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XIX. Jahrgang. 


Flottenfrage. 


Die erſte Abſtimmung über den Flottenplan iſt 
erfolgt und ſie läßt, obwohl ſich die in der 
Budgetcommiſſion vertretenen Parteien für die 
zweiſe Leſung alles vorbehielten, das ſchließliche 
Er gebniß bereits erkennen. Darnach wird die 
Schlachtflotte in der geforderten Stärke be⸗ 
willigt. die Entſcheidung über die Auslands- 
ſchiffe bis auf ſpätere Jahre vertagt. Auf 
dieſes Compromiß hatten ſich ſämmtliche Centrums - 
vertreter geeinigt und offenbar in Fühlung mit 
dem Reichsmarineamt einen Antrag eingebracht, 
für den nach Ablehnung der Regierungsvorlage 
eine aus dem Centrum, den Conſervativen, 
Nationalliberalen und der freifinnigen Vereinigung 
beſtehende Mehrheit von 16 Stimmen gegen die 
8 Stimmen der Gocialdemohratie, der Volks- 
en und der Polen votirte. Wenn ſich die 

egierung gegen dieſen Dermittlungsvorſchlag 
nicht ablehnend verhielt, ſo geſchah dies in der 
Erwägung, daß der Bau der Auslands- 
ſchiffe doch erſt ſpäter in Angriff genommen 
werden jollte und daher auch einer ſpäteren Be- 
willigung vorbehalten bleiben konnte. Zweifel ⸗ 
haft ift einſtweilen nur, ob die gleichfalls in den 
Centrumsantrag aufgenommene Verlängerung 
der vorausſichtlichen Lebensdauer der Kreuzer 
von 15 auf 20 Jabre ſich halten laſſen wird. 
Herr Tirpitz war für feine Perſon der Anſicht, 
daß ein Kreuzer von der jetzigen Bauart in 15 
Jahren aufgebraucht und daher zu erſetzen fei. 
In dieſem Punkte kann die zweite Leſung noch 
eine Derſchiedung bringen; in allen übrigen Be- 
giehungen dagegen ſcheint die Grundlage des Ge- 
fees nunmehr gegeben zu fein, 

Die Centrumspartei ließ allerdings erklären, daß 
fie die Bewilligung der Schlachtflotte nur unter dem 
Vorbehalt einer befriedigendenLöſung der deckungs⸗ 
frage ausſpreche. Doch auch dieſe Dor bedingung 
darf bereits als erfüllt gelten. denn zur Er- 
ſchließung mehrerer neuer Einnahmequellen 
mit einem Geſammtertrage von 40—50 Millionen 
Mk. hat der Bundesrath ſeine Iufiimmung ge- 
geben. Dieje Steuern find: der Lotterie ſtempe l. 
Abgabe von Merthpapieren, Kupen, 


Schiffsconnoſſementen und event. von Seefahr - 


karten. Ein Geſetzentwurf ift, wie ſchon ge 
t, bierüber in Dorbereſtun 
Lommiſſion moglicherweiſe 
Wie derzuſammentritt am Dienstag vor. Die 
weiterhin geforderte Schaumweinſteuer mit 
einem vorausſichtlichen Ertrog von 5—6 Millionen, 
ſowie die in dem Centrumsantrag nicht ge⸗ 
forderte, aber anderweitig angeregte Saccharin - 
feuer laſſen ſich wegen der techniſchen Schwierig · 
keiten erſt im Kerbſt vorlegen. Bon dem er- 
böbten Zoll auf ausländiſche Liqueure, auslän- 
diſche Cigarren und Cigaretten verſpricht ſich 
freilich der Bundesrath keinen rechten Ertrag, da 
die Erhöhung die Einfuhr mindert, würde aber 
einem lebhaften Drängen keinen heroiſchen Wider- 
ſtand leiſten. 

Alle dieſe Zölle und Steuern könnten gleich- 

zeitig mit dem Flottengeſetz in Kraft treten, und 
ſo wären diejenigen Parteien befriedigt, welche 
verlangt haben, daß derjelbe Reichstag, welcher 
die Zwecke feſtlegt, auch die Mittel zu ihrer Er- 
füllung herbeiſchafft. Andererſeits läßt ſich den 
genannten Abgaben nicht nachſagen, daß fie die 
ſchwachen Schultern treffen. Im einzelnen werden 
fie allerdings genau auf Ausgeftaltung der Vor- 
ſchriften und Köhe der Sätze zu prüfen fein, wie 
darauf, ob fie nicht Nebenwirkungen haben, die 
unerfreulich find. So könnte 3. B. die Börjen- 
teuer zu einer weiteren Begünſtigung der Groß 
banken und Benachtheiligung der Provinzbankiers 
führen, und wäre eine Connojjemenisfteuer 
nur dann erträglich, wenn fie nicht durch die 
Höhe des Zuſchlages den Derkehr der Nord- und 
Oſtſeeplätze ſchädigte, die ohnedies unter un- 
günftigen Der hältniſſen zu leiden haben. (Wie ver- 
lautet, dürfte als Connoſſementsſteuer ½ Procent 
von der Fracht vorgeſchlagen werden.) 
Für den Fall, daß die obigen Steuern den 
Bedarf noch nicht decken ſollten, hatte das Cen- 
trum in apſichtlich unbeſtimmter Ausdrucks weiſe 
„eine den Maſſen verbrauch nicht belaſtende Reichs- 
ſteuer“ vorgeſchlagen und verftand darunter nach 
feiner eigenen mündlichen Auslegung eine Reichs- 
Erbſchafts- oder -Dermögens- oder -Ein> 
kommenſteuer. Auch bier verlangt es, daß der 
Termin des Inkrafttretens für eine dieſer Gieuer- 
arten und für das Slottengeſetz der gleiche fei. 
dieſem Verlangen mußte aber von Seiten des 
Reichsſchotzamtes widerſprochen werden, da erſtens 
der Zukunftsbedarf nicht zu überſehen, alſo der 
Steuerſatz nicht feftzuftellen, und zweitens eine 
längere Vorbereitungszeit erforderlich ſei, um 
weiche der Schiffbau nicht hinausgeſchoben 
werden dürfe. Wahrſcheinlich läßt das Centrum 
die Forderung des gleichzeitigen Inkrofttretens 
unter Anerkennung der entgegenftehenden Be · 
denken fallen und begnügt ſich mit der Form 
einer Reſolution. Don liberaler Seite iſt ins- 
beſondere eine bermögensſteuer empfohlen worden. 
die, weil fie quoliſirbar ist, vor anderen 
den Vorzug verdiente und die Einleitung zu 
einer geſunden Reisfinanjreform bilden könnte. 
Die Conjervativen freilich wollen von einer 
irgendwie gearteten directen Reichsſteuer nach der 
ausdrücklichen Erklärung des Grafen Stolberg 
unter keinen Umſtänden etwas wiſſen. 


Zur Abſtimmung über die Finanzparagraphen 
nam es geſtern ſchon deshalb noch nicht, weil ſie 
in der Allgemeinheit und Derſchwommenheit, wle 
fie vorlagen, unmöglich zum -Befeh hätten er- 
hoben werden dür ſen. Jede einzeine Poſition 
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Kleine Danziger Seitung für Stadt und Land. 


erforderte vielmehr eine beſondere Berathung 
und dieſe kann ſich erſt an feſt formulirte Geſetz ⸗ 
entwürfe anſchließen, wie fie Herr v. Thielmann 
für die allernächſte Zeit in Ausſicht geſtellt hat. 
Der von der äußerſten Linken erhobenen Der- 
dächtigung, als follte der kleine Mann die Flotten - 
koſten tragen, iſt aber jedenfalls durch den Ber- 
lauf der bisherigen Derhandlungen der Boden 
entzogen. Wie immer fin die Steuern im ein- 
zelnen geſtalten mögen, getroffen werden die Be- 
ſitzenden, nicht die Beſitzloſen. 

Auf einem anderen Blatte ſteht der Zolltarif. 
der vor den Handelsverträgen und eventuell für 
fie vereinbart werden ſoll. Hier ſchwindet plöß- 
lich die Nückſicht auf die ſchwachen Schultern, 
und das Centrum denutzt im Bunde mit den 
Conſervativen die Slottendebatten dazu, die Re- 
gierung zu Ertzlärungen darüber zu drängen, wie 
fie die angeblich durch die Flottenverſtärkung ge- 
ſchädigten Beſitzer von Landgütern auf anderen 
Gebieten entſchädigen will. Die Schädigung foll 
darin beftehen, daß jährlich 500 Marinerekruten 
mehr ausgehoben werden, — während der Be- 
völkerungszuwachs bekanntlich 800000 Köpfe 
Zahr für Jahr beträgt — und ferner darin, daß 
für den Bau der Schiffe vermehrte Arbeitskräfte 
nöthig ſind, — während für andere öffentliche 
Arbeiten, wie für Eiſenvahnen, Telegraphen- 
anlagen etc. dieſe Zabl ungleich größer iſt. 
Die Entſchädigung erbliht man in einem 
weſentlich erhöhten Getreidezoll, von etwa 6 Mk, 
womöglich aber mehr. Kerr Müller-Fulda warnte 
die Vertreter des Agrarierthums vor jeder Be- 
günſtigung der Induſtrie, wie ſie nach ſeiner 
Anſicht in dem Zollpact von 1879 vorgenommen 
ſei. Man brauche deren Summen gar nicht, um 
hohe Agrarzölle durchzuſetzen. das hörten die 
Herren gern; fie ſucten die Gunſt der Stunde 
fofort zu nutzen und forderten den anweſenden 
und bis dahin ſchweigſamen Reichs ſchatzſecretär 
wiederholt und mit wachſender Schärfe jo lange 
heraus, bis er endlich eine, wenn auch dehndare, 
Zuſage gab, einſtweilen freilich nur im eigenen 
Namen und nicht für die verbündeten Regie- 
rungen. Die Gefahr, die für das Deriragsmwerk 
aus übertriebenen Zollforderungen eniſteht, iſt 
hierbei. mit unheimlicher Deutlichkeit bervor⸗ 
getreten. Sie abzuwehren, wird die ernſteſte 
Aufgabe aller derer jein, die das Reich nicht nach 
einſeingen Intereſſen, ſondern im Sinne des 


Zu dem erften Theil der Berathung in ber 
Budgetcommiſſion am Donnerstag über das 
Flottengeſetz gab bezüglich des (in der geſtrigen 
Nummer dem Wortlaute nach mitgetheilten) 
Gentrumsantrages der Staatsſerelär Tirpitz 
folgende Erklärung ab: 


Er ſei nicht autorifirt, heule zur Sache eine beſtimmte 


Stellung zu nehmen. Der bisherige Verlauf der De- 
betten fei geſtern im Bundesrath geſtreift worden. Die 
allgemeine Meinung dafelbft ſei geweſen, daß man zwar 
auf Kuslandſchiffe nicht verzichten könne, daß 


es dagegen der Möglichkeit ernſter Erwägung 
bedürfe, ob man die geſetzliche Beſchlußfaſſung 
über dieſen Gegenſtand zunächſt vertagen 


könne. Diefe Erörterung ſei indeſſen zunächſt ganz 
unverbindlich geweſen. der Antrag bezüglich Zu- 
ſammenſchweißung werde abgejehen davon eine brauch- 
bare Unterlage für die weiteren Verhandlungen bieten. 
Die Derlängerung der Bauperiode auf 17 Jahre 
fei aeceptabel, ebenſo der Dorſchlag bezüglich der 
Erſatzbauten. Die Verminderung des Erſatzbaues von 
kleinen Kreuzern um 13 Schiffe im Hinblick auf die Mög- 
lichkeit einer Verlängerung der Lebensdauer dieſer 
Schiffe ſei zu bedauern. Man habe die Erſah bauten 
dieſer Schiſſe im Programm nur hinausgeſchoben, um 
zu einem gleichmäßigen Bauplan zu gelangen. Die 
bisherigen Schiffe ſeien nicht länger als 15 Jahre 
brauchbar geweſen, wie die neuen Schiffe ſich verhalten 
würden, ſei noch nicht abzuſehen, denn die techniſchen 
Aenderungen, namentlich hinſichtlich der Schiffs 
geſchwindigkeit, machten es fraglich, ob die Giiffe 
20 Jahre lang voll brauchbar ſein würden. 

Abg. Müller-FZulda (Centr.), erklärte bei 8 6 
(Beſchaffung der Mittel), man formulirte dieſen 
Antrag, da Dorſchläge zur Deckungsfrage noch 
nicht vorlägen. Der Schutz der ſchwachen Schultern 
ſei voll gewährleiſtet. Die vorgeſehene Ergänzungs- 
ſteuer wahre gleichfalls den Schutz der ſchwachen 
Schultern. Staatsſecretär des Reichsſchatzamts 
v. Thielmann äußerte ſich dahin, er könne den 
Effect des Antrages noch nicht überſehen. Er 
vermiſſe das Saccharin. Man werde eine da- 
hin bezügliche Vorlage machen. Bejüglich 
der Ergänzungsſteuer könne er noch keine 
Erklärungen abgeben. Die Steuern unter Abſatz 1 
(Erhöhung der Stempelabgaben) würden 40 Mill. 
Mark bringen. Die bezüglichen Vorlagen werde 
man alsbald einbringen können, diejenigen unter 
Abſatz 2 (Einführung einer Abgabe auf Schaum- 
wein, Erhöhung der Zollſätze auf ausländiſche 
Schaumweine, Liqueure, Cigarren und Ciga- 
reiten) im Herbſie. die Vorlage zu Abjah 3 
(Ergänzungsſteuer) müfle man der Zukunft vor- 
behalten. Nach längerer Erörterung wurde die 
Discuffion geſchloſſen. 

Die Fortſetzung der Berathung finder nächſten 
Dienstag ftati, damit ſich inzwiſchen die Par teien 
ſchlüſſig machen können. 


Abgeordnetenhaus. 
Berlin, 27. April. 

Bel der heutigen Berathung der Weichſel⸗ 
regulirungsvorlage, bei der Abg. v. Slaſenapp 
(conſ.) als Berichterſtatter der Commiſſion fun- 
girte, ſprachen ſich gegen den Antrag Kanitz (conf.) 
— deſſen Ablehnung bereits im Abendblatte ge- 
meldet wurde — die Abgg. Goerdeler (freiconf.), 
Ehlers (freif. Der.), Ichr. v. Buddenbrock (conſ.) 
und der Regierungscommiſſar Schilling aus. 


bis die Weichſelregulirung von Gemlitz bis 
Pieckel beendet iſt. Hierauf wurde der Antrag 
Schmidt Warburg (Centr.) wegen Anrechnung 
der die Dauer von fünf Jahren überſchreitenden 
diätariſchen Beſchäftigung auf das Bejoldungs- 
Dienſtalter der in der allgemeinen Bauverwaltung 
beſchäftigten Bauinfpectoren und Moſchinenbau⸗ 
inſpectoren, für welchen die Abag. Arendt (frei- 
conf.), Dr. Kelch (freiconſ.), Arauie- Waldenburg 
(freiconſ.), Dr. Sattler (nat.-lib.), Rickert, Kindler 
(freif. Dolksp.) und Zeliſch (conſ.) eintraten, trotz 
des Widerſpruchs des Miniſters für öffentliche 
Arbeiten Thielen und des Unterſtaatsſecretärs 
Lehnert gegen einen Theil der Conſervativen 
angenommen. 

Montag findet die 2. Leſung des Gefehent- 
wurfs betr. das Communalwahlrecht ftait. 

Im Abgeordnietennouje wurde heute folgende 
Interpellation eingebracht: „Welche Maßregeln 
beabſichtigt die Regierung zu ergreifen, um die 
durch Verſandung verurſachte Sperrung des 
Memeler Hafens, durch welche der Kandel und 
die Schiffahrt der Grenzſtadt Memel und die 
Lebensinterefien ihrer Einwohnerſchaft gefährdet 
werden, zu bejeitigen und deren Wiederkehr für 
die Zukunft zu verhüten?“ Es unterzeichneten die 
Abgg. Dr. Hirſch-Berlin (freiſ. Dolksp.), Rickert, 
Ehlers (freif. Der.), Kittler-Thorn (freiſ. Volks p.). 
Krieger⸗Königsberg (freiſ. Dolksp.). 


Reichstag. 
Berlin, 27. April. 


Zn der heutigen Sitzung des Reichstages be- 
antwortete zunänft der Staatsſecretär des Innern 
Gra Boifodomskn die Interpellation Deinhardt 
betr. den Zeitpunkt der Einbringung der Wein- 
geſetznovelle dahin, ein neuer Weingeſetzentwurf, 
der den Charakter eines Noihgejeßes trage, unter- 
liege gegenwärtig der Berathung im preußiſchen 
Staats miniſterium. Schon jetzt aber ſeien bei der 
preußſſchen und bei anderen Regierungen Be- 
denken entſtanden, ob es richtig jei, den 


ren belasteten Reichstag noch in dieſer 
J Senton mii neuen - Aufgaben zu befaſſen. 


Es empfehle ſich deshalb, die Einbringung der 
Doriage bis zum Beginn der nächſten Seſſion 
zu verſchieben. Hieran knüpfte fin eine längere 
Beſprechung. Der Reft der Sitzung wurde durch 
die Berathung der Petition beir. Einführung der 
achtftündigen Arbeitszeit auf Berg- und Hütten · 
werken ausgefüllt. Die Petition wurde der Re- 
gierung als Material über wieſen. 

Nächſten Dienstag ſtehen Wahlprüfungen auf 
der Tagesordnung. 


Politiſche Ueberſicht. 
Danzig, 28. April. 
Erhöhung des Zolles auf Gerſte. 

Zur Frage der Erhöhung des Zolles auf Gerſte 
ſchreibt die Centralſtelle für Vorbereitung von 
Handelsverträgen: 

Mit den Anſprüchen auf Zollſchutz war man 
bei der Gerfte bisher vorſichtiger und zurück- 
haltender geweſen, als bei den übrigen Getreide- 
arten. Bei der Einführung der Geireidezölle im 
Jahre 1897 wurden Weizen, Roggen und Hafer 
mit demſelben 3olliae von 1 Mk pro 100 Kilogr. 
belegt, Gerfte bezog man jedoch in dieſen Satz 
nicht ein, ſondern ſchuf eine befondere Poſition 
mit nur 0,50 Mk. Zoll pro 100 Kilogr. Es wurde 
alſo bei der Gerſte nicht daſſelde Maß von Schug ⸗ 
dedürftigneit anerkannt oder doch das Dorhanden- 
fein bejonderer Gründe, welche ein größeres 
Naßhalten in der Zollbeloſtung wünſchenswerth 
machten. Derſelbe Zug vorſichtiger Zurückhaltung 
war auch bei der erſten Reviſion der Getreidezölle 
im Jahre 1885 zu conftatiren. Während der Zoll 
für Weizen und Roggen auf 3 Mu. erböht wurde, 
begnügte man ſich dei der Gerſte mit 1,50 Dh. 
Die Reoifion vom Jahre 1887 ſchraubte den 
Weizen- und Noggenzoll auf 5 Mk., den Haferzoll 
auf 4 Mk., den Gerſtenzoll nur auf 2,50 Mk. in 
die Höhe. 

Die Gründe für größere Zurückhaltung in der 
Zollbelaſtung der Gerſte haben jeither eher zu- 
als abgenommen. Sie ſind ſo mannigſacher und 
gewichtiger Natur, daß nur eine ſpecielle Er- 
örterung aller Einzelheiten die Sache genügend 
klären kann. Hier foll nur kur; darauf hin- 
gewieſen werden, daß die Koſten einer Erhöhung 
des Gerſtenzolles von den allerverſchiedenſten 
Berufsſtänden zu tragen wären, nicht allein von 
der Brau-Induſtrie, an die man gewöhnlich in 
erſter Linie denkt. der größere Theil der im⸗ 
portirten Gerſte wird zu Futterzweckhen verwandt, 
ift alſo ein Bedarfsartikel in der Wirthſchaft des- 
jenigen Berufsſſandes, von dem jeht unbe- 
greiflicherweiſe die Forderung auf Zollerhöhung 
ausgeht. 


Der Gerſtenimport kommt ganz überwiegend 
mit denen das deuiſche 


aus ſolchen Ländern, 
Reich demnächſt neue Handels verträge abzuſchließen 
gedenkt. Mäßige Höhe des deutſchen Gerſtenzolls 
ift daher eine der Bedingungen, an welche die 
Gewährung beſonderer Conceffionen für den 
deuiſchen Export an induftriellen Erzeugniſſen 
geknüpft werden wird. In ganz deſonderem 
Maße trifft das für Oeſterreich zu, das bekanntlich 
als Abnehmer deutſcher Waaren an zweiter Stelle 
rangirt. Füben und drüben ſpricht man von 
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der Nothmendigheit eines erleichterten Güteraus- 
tauſches. Wie würden die Hoffnungen der zahl- 
reichen, am Export nach Oeſterreich betheiligten 
deuiſchen Induſtriezweige herabgemindert werden 
müſſen, wenn Deutſchland ſich des noihmendigen 
Compenfationsobjects eines niedrigen Gerſtenzolls 
begeben wollie. 


Zwangserziehung Minderjähriger. 

Die Stellungnahme des Abgeordnetenhauſes 
zum Geſetzentwurf über die Zwangserziehung 
Minderjähriger hat Uebereinſtimmung aller 
Parteien bezüglich der Thätigkeit des Staates für 
die Erziehung ſittlich verwahrloſter oder ge- 
fährdeter Kinder erkennen laſſen. Die von 
einzelnen Rednern geltend gemachten Bedenken 
richteten ſich nicht gegen die Kernpunkte der Dor- 
lage, ſondern gegen Einzelheiten der Ausführungs- 
beftimmungen. Wie im Herrenhaufe. jo auch im 
Abgeorönetenbaufe hat namentlich die Frage der 
Dertheilung der durch den Geſetzentwurf ver- 
urſachten Mehrkoſten auf den Staat und die 
Provinzen zu Erörterungen Anlaß gegeben, die 
theilweiſe von der Anſchauung geleitet waren. 
daß die Provinzen eine weitere Belaſtung 
nicht auf ſich zu nehmen in der Lage wären. 
Dazu führt heute die miniſterielle „Berl. Correſp.“ 
aus: Die berührten Beſorgniſſe finanzieller Natur 
find? um jo weniger flihhaltig, als der den 
Provinzen aus dem OGeſetzentwurf erwachſende 
Mehraufwand ſich nur auf etwa 250 000 Mk. be- 
jiffeen würde, wobei noch zu berückſichtigen ift, 
daß den Ortsarmenverbänden durch die ange- 
firebte Zwangserziehung Minderjähriger eine 
weſentliche Entlaftung zu Theil werden würde. 
Jedenfalls wird der im Abgeordnetenhauſe ver- 
tretenen Meinung zwuftimmen fein, daß die Dor ⸗ 
lage, deren Zweckmäßigkeit von allen Seiten an« 
erkannt wurde, an der Koſtenfrage keineswegs 
ſcheitern dürfe. Nachdem die Gtaatsregierung in 
Sachen der Koſtendeckung bereits zu weitgehenden 
Zugeſtändniſſen ſich her beigelaſſen hat, darf wohl 
die Hoffnung gehegt werden, daß eine baldige 
glatte Erledigung des Geſetzentwurſs in der Com⸗ 
miſſion erfolgen werde. 


Kufſtand auf Cuba. 
Madrid, 28. April, Ein biefiges Handelshaus 
erhielt ein Telegramm aus Cuba, worin mit- 
getheilt wird, daß ſich der ehemalige cubaniſche 


General Rabi an die Spitze einer aufſtändiſchen 
Bewegung geſtellt er a e ſich Be en 


Amerikaner richte und deren Loſungswort laute: 
Es lebe die Unabhängigkeit Cubas. Die Bewegung 
ſoll durch die bedeutenden Städte der Provinz 
Santiago unterſtützt werden. — Ein weiteres 
Telegramm meldet, General Maxime Gomez 
ſchicke ſich an, nach Si. Domingo in See zu gehen. 


Vom Kriegsſchauplatze 


in Südafrika liegt heute wieder einmal nur 
wenig Nachrichtenmaterial vor. Don den neuen 
Operationen des Zeldmarſchalls Roberts erfährt 
man nur ſovpiel, daß die oſtwärts entſandten 
Colonnen in Thabanchu auf die Boeren geſtoßen 
find. Hierdurch aufgehalten, dürfte es ihnen ent⸗ 
gilig mißlungen ſein, den von Süden her 
retirirenden Boerenſchaaren den Weg zu verlegen. 
Die Drahtnachrichten über die Lage im Dranje⸗ 
Freiſtaate lauten: 

London, 28. April. Feldmarſchall Roberts 
meldet vom 27. aus Bloemfontein: General 
French erreichte heute Morgen Thabanchu mit 
Cavallerie und traf mit Hamiltons und Gmith- 
dorriens Brigade zuſammen. Der Feind‘ hält 
noch die öſtliche Vorſiadt. die Generale French 
und Hamilton gehen vor, um den Feind von 
dort zu vertreiben, General Rundle war geſtern 
acht Meilen ſüdlich von Thavanchu. 

Die „Times“ meldet aus Bloemfontein vom 
26. April: Es wird ſich wahrſcheinſich wenig Ge- 
legenheit bieten, den ſich zurückziehenden 
Boeren empfindliche Verluſte beizubringen. 
Generalleutnant Couis Botha, welcher am Montag 
in Dewetsdorp eintraf, machte ſich raſch die 
Situation klar und ordnete die jojortige Zurück- 
ziehung der Boereniruppen an. 

Bloemfontein, 27. April. die Generale 
French und Rundle haben geſtern Dewelsdorp 
verlaſſen, um in getrennten Colonnen die Der- 
folgung der zurückgehenden Boeren forhzuſetzen. 

Das Gebiei nördlich von Wepener iſt frei vom 


Jeinde. 


Aliwal North, 27. April. Nach bier vor- 
liegenden Nachrichten ſtehen noch 300 Boeren in 
Boeſhmanskop im Diſtricte Gmithfield, ferner 
100 Boeren im Orte Smithfield, 400 mit zwei 
Maximgeſchützen am Gryskop und 200 mit zwel 
Geſchützen bei der Kleuendriſt am Caledonfluſſe. 

Aus Natal wird heute berichtet: 

London, 28. April, Der „Daily Telegraph“ 
meldet aus Ladyſmith: Die Boeren richten 
ſich darauf ein, den Winter in Natal zu ver- 
bringen. Sie ſchaffen ihr Dieh vom Hochplateau 
nach Natal zur Winterweide und ziehen von den 
Eingeborenen die Hüttenſteuer ein. Demſelben 
Blatte wird aus Capftadt telegraphirt: In Folge 
Kusweiſung hierher gekommene Johannesburger 
berichten, auf die Proteſte des Commandanten 
Botha und des Staats- Mineningenieurs Klimke 
feien die behufs Zerſtörung der Minen herge⸗ 
ſtellten Bohrlöcher wieder mit feſten Maſſen an ⸗ 
gefüllt worden. 

Im Weſten rühren ſich die Kufſtändiſchen 
wieder. So wird aus Warrenton vom 26. April 
emeldet: Die Boeren in Klipdam, zu denen 

0 Aufftändiſche aus Priesko geſtoßen waren. 
nahmen 200 Säcke Mehl mit Beschlag, welche 


Pe 
== 


den kür lich zurüchgekehrſen Flüchtlingen gehörten, 
von denen vier zu Gefangenen gemacht wurden. 


Feldmarſchall Roberts meldet, daß General 


Darren zur: Gonverneur von Griqualand Wet 


ernannt worden iſt. 

Die officiell bisger eingeſtandenen Berlufte der 
Engländer im Boerenfeldzuge belaufen ſich auf 
213 Oiftztete und 2100 Mann todt, 120 Oſſiziere 
und 2500 Mann find an Wunden und Krank- 
heiten geſtorben, 173 Offiziere und 4000 Mann 
wurden gefangen, 360 Offiziere und 6000 Mann 
als hamplunfähig nach England zurückgeſchickt. 

Aus Johannesburg wird gemeldet: der kürzlich 
von ſeinem europäiſchen Urlaub zurückgekehrte 
Staatsingenieur Alimke dar die zur Zerſtörung 
beitimmien Minenbohrlöcher ſämmtlich wieder 
angefüllt. die Stwömuag unter den Boeren, 
weiche einer Zerſtöt ung der Minen abgeneigt iſt, 
gewinnt an Kraft und Einfluß. 

London, 28. April. die „Times“ meldet 
aus Lorenzo Mar que: von geſtern: Die erplodirte 
Geſchütgießerei von Begbie in Johannesburg, 
weiche jet der Uebernahme durch die Regierung 
ſehr vergrößert war, ſtand unter der directen 
Ceitung von Dertretern der Firma Creuzol. En- 
großer Theil der Arbeiter war in der Fabrik in 
Ereuzot ausgebildet worden. Es find inzwiſchen 
etwa 20 Perſonen unter dem Derdachte, die Ex⸗ 
ploſion hervorgerufen zu haben, verhaftet, 


Deutſches Reich. 


Berlin, 27. April. Zur Großjährigheits- 
Feier des Kronprinzen wird ſich die Königin 
Wilhelmina der Niedertande durch den Chej 
des ener alſtobes Generalleutnant Kool, der König 
von Württemberg durch den Herjog Albrecht, der 
König der Belgier durch den Prinzen Albert 
vertreten laſſen. Prinz Leopold von Baiern wird 
den Fubertusorden für den Kronprinzen üder⸗ 
bringen. 8 

Berlin, 27. April. Der Beſuch des Grig- 
fürſten Konſtentin Konſtantinowilſch am hie. 
ligen x ofe anläßlich der Groß jährigkeits erklärung 
des Kronprinzen wird drei Tage währen. Der 
Sroßfürſt wird am 5. Mai in Berlin eintreffen, 


lder Doarenhausfteuer - Commiſſton] if 
eine lange Reihe von Petitionen für und gegen 
die Dor lage übermittelt worden. In letzterem 
Sinne ſprechen ſich u. a. aus die Aelteften der 
Kaufmann ſchaft von Berlin, der Central -Ausſchuß 
kaufmänniſcher, gewerblicher und induſtrieller 
Dereine zu Berlin, die Dereinigung deutſcher 
Fabrikanten gegen Sonderſteuern auf Groß 
betriebe, das Waarenhaus A. Wertheim in Berlin, 
mehrere Handelskammern. Die Annahme oder 
ſogar Verſchärfung der Vorlage wird befür⸗ 
wor iet von der Handelskammer in Verden, dem 
deutſch- nationalen Handlungsgehilfen- Verbande 
Bau Brandenburg, vom Brandenburger Gewerbe- 
ſchutzverein, vom Centralverbande gewerblicher 
Vereine Berlins, dem Verein der Handwerker 
und Sewerbetreibenden (Gr. Lichterfelde) u. a. 


Auch wird ſich die Commiſſion mit Ab- 
ander ungsvorſchlägen der Nationalliberalen 
zu befaſſen haben, die einige ernſte Be⸗ 


denken des Geſetzentwurfes ausmerzen wollen. 
So ſoll die Beflimmung wegen Heranziehung der 
Zilialen zur Steuer wieder geftrihen werden und 
für Meine Städte der von der clerical-conjer- 
vativen Mehrheit beſchloſſene Mindeſibetrag des 
Reuerbaren umſahes von 200 000 auf 300 000 

85 en. Außerdem werden noch 


Anträge geſtellt, nach denen unter beſtimmten 


Borausichungen unbedeutende oder nur vor 
übergehend geführte Nebengruppen nicht den 
Anlaß zur Maarenhausbefteuerung geben ſollen. 

* [Bei der Reichstagswahl in Aurich] if 
beſonders bemerkenswerth der Rückgang der 
Summen des Bundes der Landmirthe. 1898 
wurden 1815, jetzt nur 1689 agrariſche Summen 
abgegeben, obgleich der Wahlkreis überwiegend 
ländlich iſt. Rückwärts geht es alio mit dem 
extremen Agrar ierthum in Nordhannover. 

* Schuß vor Schutzleuten. ] Die Kölner Straf- 
kammer hatte ſich wiederum mit einem Kölner 
Schutzmann zu befaſſen, der ein Ehepaar mittels 
eines Spazierſtocks, einer umſponnenen Eiſen⸗ 
ſtange, ſchwer mißhandelte. der Ehemann war 
in Folge deſſen Wochen lang erbeilsunfähig. Das 
Bericht verurtiheiite.den Angeklagten wegen über- 
aus brutaler Nißhandlung zu zwei Monaten 
Ge fängniß . 

Sübeck, 28. April. Hier fteht eine allgemeine 
Ausjperrung der Arbeiter der Lübecker Maſchinen⸗ 
fabrik und der Werft in Ausſicht. 

£ Niederlande. 


Amflerdam, 28. April. Geſtern find die Schrift 

einiger Buchdruckereien in den Kusſtand 

etreten. Einige Zeitungen konnten nicht er⸗ 
inen, andere nur theilmeife, 


England. 
London, 28. April. Geſtern Abend fand im 


Hotel „Metropol“ das Jahresfeſteſſen des deut⸗ 


ſchen Hoſpitals in Dalſton ſtalt. Den Vorſitz 
führte Eraf Metternich, welcher den Trinkspruch 
auf die Königm aus brachte, in dem er der engen 


freundfcaftlihen Beziehungen derſelben zu dem 


kaiſetlichen Enkel gedachte. Hierauf brochte Graf 
Metternich einen Trinkſpruch auf Kaiſer Wilhelm, 
den Kaiſer von Oeſterreich und die anderen fürf- 
lichen Gönner des Hofpitals aus und betonte: 
Die beiden kaiſerlichen Majeſtäten feien nicht nur 


Bundesgenoſſen in Waffen, ſondern auch auf dem 


Gebiete der Nächſtenſiebe. Bei dem folgenden 


Toaſte auf das Hoſpital erwähnte Graf Meiternich, 


das Kriegsamt habe ein Aner bieten des Hoſpitals 


angenommen, eine Anzahl Betten für verwundete 


Soldaten aus Südafrika zur Derfügung zu ſtellen. 
Unter den Beitrügen für das Hoſpital befindet 
ſich ein ſolcher Kaſſer Wilhelms in Höhe von 
200 Pfund. Kaiſer Fron; Joſef ſpey dete 50 Pfund. 
Der Gefammibetrag der Sammfung belaufe ſich 
auf 8077 Pfund Sterling. 

* [Der König von Schweden] benutzte am 
letzten Sonnabend ſeinen Aufenthalt in London 
zu einem Beſuch des ſnandinariſchen Geemonns- 


heims, wo er einige Stunden im Derkehr mit 
den Natroſen verweilte und schließlich mit ihnen 


am gemeinſamen Tiſche das Mittogsmahl ein- 
nahm. Für jeden der Anweſenden, mit denen er 
2 nach ihrer Heimatb ſchwediſch, däniſch, deutſch, 
nniſch und dapwiſchen engliſch ſprach, halle er 
ein freundiſches und ſcherzhaftes Wort. und 
während des Nahles unterhielt er ſeine Tiſch⸗ 
genoſſen mit Erzähl aus feinem Matroien- 
teben. „Ich trot mit 11 Jahren in den Dient 
der Marine ein“, ſagte er, „und hann mich 
ne auch einen Matroſen nennen.“ der 
önig sprach ſich über die Einrichtungen des 


quartier genommen, reiſte heute weiter, kommt 


Seemannshelms ſehr befrledig! aus und fagte, 
es freue ihn, zu wiſſen, daß f.ine ſeefahrenden 


Unterthanen in London einen ſo guten und 
ſicheren Hafen beſitzen. 
Zurufen der Matroſen verließ dann der König 
das Heim, nachdem er noch ſeinen Namen in das 


Buch der Beſucher eingetragen halte, 
Rußland. 


Petersburg, 26. April. Die Großfürſtin 
Alexandra Petrowna, Wittwe des Großfürſten 
Nikolai Nikolajewitſch des Aelteren, weiche als 
Nonne in einem Kloſter zu Kiew lebte, iſt in der 
vergangenen Nacht dort geftorben. Aus dieſem 
Anlaß wurden in Moskau die Flaggen abge- 
nommen und die Theatervorſtellungen ſowie die 
öffentlichen Beluſtigungen vorläufig eingeftellt. 

Türkei. 

Philippopel, 27. April. Nach Berichten aus 
Konſtantinopel find dort etwa 20 Perſonen, zu⸗ 
meiſt Staatsbeamte, angeblich wegen jung ⸗ 
türkiſcher Umtriebe verhaftet worden. 


Alien. 

= * Abdankung des Sohnes des Himmels.] 
Der Kaiſer von China nennt ſich dekanntlich Sohn 
des Himmels. Wie ein Hohn auf dieſen Titel 
klingt die Schilderung, welche ein Mitglied der 
chineſiſchen Reformpartei nach den Angaben eines 
Eunuchen der Kaiſerin-Wintwe in der „North 
China Daily News“ über die Abdankung des 
Kalſers Kuangſu veröffentlicht. „Ich gehörte zu 
dem Theile der dienerſchaft — erzählt der Eunuch 
— der dabei war, als die Kaiſerin-Wittwe den 
Kaiſer zwang, ſeine Abdankung zu unterzeichnen. 
Sie ſelbſt hielt ihm den Schreibpinſel hin. Als 
er mit der Unterzeichnung zögerte, ſtampfte fie 
ungeduldig mit dem Zuße und blickte den Kaiſer 
zornig mit ihren durchdringenden Augen an, 
worauf dieſer mit zitternder Hand und einer 
Miene der Verzweiflung die verhängnißvolle Unter- 
ſchrift vollſog. Sobald di: Kaiſerin-Wittwe ihrem 
Neſſen die Urkunde entrifjen hatte, verwandelten 
ſich plötzlich ihre Züge. Hierüber waren aber 


die Umſtehenden nicht weiter erſtaunt, da fie 


ſchon zu oft ähnlichen Auftritten beigewohnt 
halten. Sie begann nämlich freundlich zu lächeln 
und blickte nun in wohlwollender und mütter⸗ 
licher Weiſe auf ihren kaiſeruchen Neffen. Die 
arıre gefallene Majeſtät war auf einen Stuhl ge- 
junken,. während ihr Antlitz eine todienbleiche 
Farbe annahm. Ein leichter Blutſturz, der dann 
folgte, bewies, daß die Aufregung zu überwältigend 
für die zarte Bejundheit des Kaiſers geweſen war. 
Seine Tante gab ſich jetzt ſelbſt die größte Mühe, 
ihn behutſam in die Kiſſen feines Tragſeſſels zu 
beiten. Dann begleitete jie ihn in feine Wobnung 
zurück Richtiger würde man den jetzigen Wohn- 
ort des Kaiſers ein Gefängniß nennen, weil er 
rings von Waſſer umgeben ift und ſehr nahe bei 
dem Palaſt der Kaiſerin-Wiitwe liegt. Während 
des ganzen Weges von Peking dis zu ſeinem 
Gefängniß hörte ich den Kaiſer fein hartes Geſchick 
beweinen. Er war vollſtändig gebrochen. Arme 
Najeſtät, wenige deiner vierhundert Millionen 
Unterthanen werden an dieſem Tage das Der- 
langen gehabt haben, mit dir zu tauſchen! Manche 
aus der Begleitung empfanden tiefes Mitleid mit 
dem Herrſcher.“ 


Danziger Lokal-Zeitu 
a A Dani, 28. Apel. 
Weiter ausſichten für Sonntag, 
und zwar für das nordöſtliche Dh ang 
Wolkig mit Sonnenſchein, windig. Gtrihmelie 
Gewitterregen. Wär mer. . 


* TFlotten-Manöver,] Nach Formirung der 
Herbftübungsflotte ift — wie heute aus Berlin 
berichtet wird — auf der Danziger Rhede 
wieder ein größerer Zlottenbeſuch zu er 
warten. 


Auszeichnung.] Dem auch in hiefigen Areifen 
bekannten Akademiker Prof. A. ©. Nathorſt, 
welcher in den Jahren 1898 und 1899 Expeditionen 
nach Spitzbergen und nach Grönland ausführte, 
um Andrees Spur zu ſuchen, wurde von der 
Geographiſchen Geſellſchaft in Stockholm. in der 
Jeſtſitzung am letzten Dienstag, die Vega - Medaille 
überreicht. 


*. Ierr | 
Thome] ift geſtern Nachmittag in feiner früheren 
amtlichen Heimalh Danzig eingetroffen und wurde 
von mehreren Herten, darunter auch Herrn 
Präfidenien. Greinert, dei der Ankunſt begrüßt, 
Herr Thome hot im „Danziger Hof“ Abjteige- 


Eijenbahndirections - Präfident 


aber Sonntag früh zu kurzem Aufenthalt nach 
Danzig zurück. 


» [Reue Eifenbahn Carthaus-Cauenburg.] 
Auf die von Interefjenten der von der projectirten 
Bahn berührten Kreiſe geäußerten Wünſche, welche 
es für vortheilhafter halten, wenn der Anſchlu 
nicht nach Lauenburg, ſondern nach Stolp herge- 
ſtellt wird, beabſichtig! das Dorſteheramt der 
Kaufmannſchaft in Stoſp nunmehr an den Eifen- 
bahnminiſter darum zu petitioniren, daß die 
Bahn nicht von Carthaus über Sierakowitz na 
Cauenvburg, fondern von Carthaus nach Stolp 
gebaut wird. 


[sSeneral- Landtag.] Der General- Landtag 
der neuen weſtpreußiſchen Landſchaft iſt für die 
Tage vom 21. bis 23. Mai nach Marienwerder 
einberufen worden. 


* [Im Zweigverein des Verbandes oft- 
deuiſcher Zucker induſtriellen] wurde heute in 
feiner Hauptoerſammlung bekannt gegeben, daß 
es der deuiſche Verband abgelehnt habe, im 
Jahre 1901 den Berbandstag in Danzig abzu- 
halten, und zwar mit Rückſicht daranf, daß 
Danzig angeblich Mein Cokal aufzumeilen habe, 
weiches zur Abhallung einer ſolchen über 1000 
Zheilmehmer zählenden Derſammlung geeignet 
würe. N 


Idas Kanonenboot „Tiger “] iſt geſtern 
Nac mittag nach fünftägiger Uebungsfahrt von 
Swinemünde hierher zurückgekehrt und bei der 
hoijerl. Werft vor Anker gegangen. Anfangs 
nächſter Woche ſoll das Schiff wieder in See 
gehen. 


. IAbſchluß des Stauerſtreiks.] Der Gtauer- 
ſtrein hat mit dem heutigen Tage, nachdem er 
rund eine Woche gedauert hat, ſein Ende erreicht. 
Eine heute Dor mittag in Schidlitz abgehaltene, 
von ca, 700 Streikenden deſuchte Derſammlung 
beſchloß einſtimmig, die Arbeit Montag früh 
wleder aufjunehmen, 


Unter den begeiſterten 
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I[Llonddampfer „Großer Kurfürſt“.] Am 
26. d. M. machte, wie wir ſchon berichtet haben, 
Paſſagier-Lloyd⸗ 
feine Abnahme 
Es wurde von 
Morgens bis zum ſpäten Nachmittag ununter- 
brochen gedampft und dabei trotz des flarken 
Sturmes und der ziemlich hoch gehenden See 
von 16% 
Die Maſchinen und ſämmtliche 
Apparate functionirten in tadelloſeſter Weiſe. Das 
Schiff wurde ſofort übernommen und trat 
noch an demſelben Abend die Weberführungs- 


der bei F. Schichau erbaute 
dampfer „Großer Kurfürſt“ 
Probefahrt in freier Oſtſee. 


eine Durchichnittsgeſchwindigkeit 
Knoten erreicht. 


reiſe nach Bremerhaven durch den Sund und 
Skagerack an. Der „Große Kurſürſt“, der ein 
De placement von 22 000 Tons hat, das 
bisher größte Schiff, welches an der Oſtſee 
gebaut wurde. Die Doppelſchraubenmaſchinen 
ſind Schichau'ſche Quadruplemaſchinen, welche 
tadellos ruhig arbeiten. das Sciff iſt im Stande, 
über 3000 Paſſagiere aufzunehmen. Wie wir 
hören, tritt daſſelde bereits am 5. Mal cr. ſeine 
erſte Reife nach Nemnork an. 


Schlacht- und Diehhof.] In der Woche 
vom 21. dis 27. April wurden geſchlachtet: 
46 Bullen, 75 Ochſen, 70 Kühe, 265 Kälber, 
315 Schafe, 1234 Schweine, 12 Ziegen, 9 Pferde. 
Don auswärts geliefert; 180 Rinderviertel, 246 
Kälber, 9 Ziegen, 10 Schafe, 130 ganze Schweine, 
12 halbe Schweine. 


* [Lehrerinnen-Prüfung.] In der Zeit vom 23. 
bis 26. d. Mis. fand bei dem hieſigen Provinzial- 
ſchulcolledium unter Vorſitz des Herrn Provinzial 
Schulraths Dr. Kretſchmer eine Prüfung von Lehrerinnen 
für höhere und mittlere, ſowie für Volksſchulen ftatt, 
Das erſtere Examen beftanden folgende damen: Marie 
Hamerski-Danzig, Hedwig Cingan, Eliſabeth Gutjahr, 
Eva Liebech, Anna Manſtein, Anna Müller, Emma 
Pudor, Elſe Zaabel, ſämmtlich aus Elbing, Margarethe 
Sander Cottbus. Für Dolksſchulen beſtanden die 
Damen: Erna Macdonald. Martha Pohlmann und Clara 
Schultz, fämmtlic aus Elbing. 


lAnſchluß-Rückfahrkarten mit Gutſcheinen nach 
Berlin.] Das Verzeichniß der 60- (45)-tägigen Rüc- 
fahrkarten zum Anſchluß an die in Berlin zur Ausgabe 
gelangenden Sommerkarten und feſten Rundreifekarten 
wird, wie das „Amtsblati““ der hieſigen kgl. Eiſen⸗ 
bahndirection mittheilt, mit Giltigkeit- vom 1. Mai 
d. J. neu herausgegeben. Den Käufern von Nüchfahr⸗ 
harten mit Guiſcheinen iſt das Verzeichniß wie bisher 
unentgeltlich und unaufgefordert zu verabfolgen, da der 
Preis derſelben in dem Betrage der Rüchfahrkarten 
enthalten iſt. Eine Aenderung der bisherigen Preife 


tritt nicht ein. 

® [Beamten - Berein.] Im großen Saale des 
Schützenhauſes hatte geſtern der hieſige Beamten- 
Verein ein Concert verani:altet, zu deſſen Vohlgelingen 
die freundliche Mitwirkung des Frl. Branditäter und 
der Herren Opernſänger G. Friedrich und Pianiſt 
Engelhardt Krleſchen weſentlich beitrugen. Mit der 
großen Arie „Ich will ihm ſehen““ aus der Oper „Die 
Folkunger“ von Kreiſchmer eröffnete Frl. Brand- 
ſtäter des reichhaltige Programm. Unter der Leitung 
des Herrn Georg Brandſtäter trug dann der Sänger - 
chor des Beamtenvereins die Männerchöre „Jeſtjubel““ 
von Rob. Schwalm und „So weit“ von Engelsburg 
gut abgerundet und mit verſtändiger Nüancirung vor, 
Stimmlich angenehm und ausdrucks voll fang Herr 
Friedrich alsdann den Prolog des Tonio aus der 
Oper „Der Bajazzo“. Lebhafter Beifall wurde, 
mie den vorgenannten Darbietungen, auch den von 
Fr, Brandfläter und Herrn Friedrich geſungenen zwei 
leiten gezollt: „Bei Männern. weiche Liebe fühlen” 
aus ber „se flöte - und „des wir uns 
ßen“ von Cornelius, dei welchem ſchelmiſchen 
dchen namentlich das zarte Piano bewundert wurde. 
i den Männerchören „Hinaus“ von Thuille und 
enn feurigen „Lethetrunk vom Rhein” von Beſchnitt 
ſchloß der erſte Theil, worauf der zweite zunächſt das 
prächtige Sextett op. 81 von Beethoven brachte. Die 
einzelnen Inſtrumental-Stimmen waren drei- bezw. 
vierfach beſetzt. und zwar wirkten mit Ausnahme der 
Bläfer nur Dereinsmitglieder mit. Beſonders das 
Adagio mit dem Hornſolo fand eine prächtige Wieder⸗ 
gabe und der Vortrag des ganzen recht ſchwierigen 
Werkes legte Herrn Brandſtäter, der daſſelbe dirigirte. 
alle Ehre ein. Es wechſelten demnächſt wieder an⸗ 
ſprechende Sologeſänge des Frl. Brandſtäter und des 


Herrn Friedrich mit klangſchönen Duetten und Männer 


chören ab. Die Begleitung am Flügel führte Herr 
Pianiſt Krieſchen ſehr anerkennungswerth. 


» [Neuſtädter Gtadtverordneten-Wahlen vor dem 
Bezirksausſchuß.] Bor dem hieficen Bezirksausſchuß 
wurde heute ein intereſſanter Der waltungsſtreit gegen 
den Magiſtrat in Neuſtadt verhandelt. Bon einer An- 
zahl Wähler, die im heutigen Termin durch Herrn 
Rechtsanwalt Dode vertreten waren, war Proleſt gegen 
die im November v. Is. vollzogene Gtadiverordneten- 
wahl erhoben und zur Begründung engegeben 
worden, daß die Generalacten des Magiſtrats in 
Reuftadt mangelhaft geführt worden ſeien, daß 
zweitens die geſetzlich erlaubte Einſicht in die Wähler⸗ 
lifte nicht geſtattet und die eiſten geheim gehalten 
worden, daß ferner die Wählerliſten unvollſtändig auf- 
geſteut worden ſeien, da die römiſch-katholiſchen Ein- 
wohner in denſelden mit einer geringeren Steuer ver- 
zeichnet ſeien wie die Wähler anderer Confeſſionen. 
Die Kläger behaupteten ferner, daß der evangeliſche 
Pfarrer unzuläſſige Wahlbeeinfluſſung ausgeübt habe. 
Der Proteſt war von der Stadtverordneien-Derjammiung 
verworfen worden, wogegen die Proteſterheder nun⸗ 
mehr klagten. Nach längerer Derhandlung beſchtoß 
heute Mittag der Bezirhsausſchuß, zunächſt Beweis- 
erhebung an Ort und Stelle anzuftellen, ob die Wähler⸗ 
liſten richtig aufgeſtellt und ob dieſelben in der Zeit 
vom 15. bis 30. Juli zu jedermanns Einſicht ausgelegen 
haben. 


I Perſonalien bei der Poſt.] Ernannt iſt der 
Poſtſecretär Fromm in Königsberg zum Dber-Poft- 
ſecretär. Urbertragen find zunächſt probeweiſe: dem 
Geheimen expedirenden Secretär im Reichs- Poſtamt 
Siſcher aus Berlin eine Poſtamtſtelle bei der Ober ⸗ 
Poſtdirection in Königsberg, dem Poflfecretär Vogel 
aus Dresden eine Ober- Poſtſecretärſtelle in Memel. 
Angeftellt find die Poſtaſſiſtenten Klang in Naſtenburg, 
Kuhn in Braunsberg, als Zelegraphen-Aififtent der 
Telegraphen-Aſſiſtent Fahrenholz in Königsberg. 
Berjeht find: der Poftrath Freytag von Königsberg 
nach Falle a. S., der Ober-Poſiſecretär Herrmann 
von Memel nach Danzig, die . 
Groß von Braunsderg nach Allenſtein, etzold von 
Königsberg nach Wartenburg i. Oſtpr., die Ober- 
Telegraphen-Aſſiſtenten Schier von Dresden nach 
Bartenftein, Winkler von Breslau nuch Dfterode 
in Oſtpreußen. 


= (Die Drishranhenhaffe der vereinigten Ge- 
werke] hielt geſtern unter dem Dorſitz des Herrn 
Tran; Zimmer im St. Jofephshaufe ihre halbjährliche 
Generalverſammlung ab, Die für die Jahresrechnung 
pro 1899 beantragte Abnahme erfolgte. Aus dem er- 
ſtatteten Jahresbericht pro 1899 entnehmen wir, da 
die Mitgliederzahl im Jahre 1899 von 1495 auf 187 
geſtiegen iſt. 684 Kranke wurden für 9571 Kranken ⸗ 
tage unterſtützt. geſtorben find 6 Mitglieder, Die Ge⸗ 
„ fi auf 26 413 Mk., die Aus- 


— 7 auf 26049 Mk, wovon dem Neſervefonds 
660 Mh. zugeführt wurden. Derſelbe hat am 1. Januar 
1900 die Höhe von 25 355 


Mk. erreicht. An Beiträgen 
und Eintrittsgeldern wurden vereinnahmt 22739 Mh. 
en Zinſen 586 Mk. Ausgegeben ub für Arjihonorar 


= 


der Wittwe Bockenheufer. 
ſchwiſtern Beckenheuſer an den Malermeiſter Re ard 
Franz Bockenheuſer für 27 000 Mo.; ein Antheil vom 


4600 Mk.; 


4234 Mk., Arznei und Heilmittel 2395 Mh., Kranken 
gelber an Mitglieder und Angehörige 5760 Mk., Sterbe⸗ 
gelder 353 Mh., Kur- und Verpflegungskoſten an 
Krankenanſtalten 2661 Mu. Die beantragt: Abände⸗ 
rung der SS 49, 49a und 64, beti<ffend Vereinfachung 
des Wahlinftems der Dertreter-Wahl wurde genehmigt. 


r. IPrehyrofeſſ. ] Der ſchon einmal vertagt. Prozeß 
gegen den früheren verantwortlichen Redacteur der in 
Königsberg erſcheinenden ſocialdemokratiſchen „Volks 
Tribüne“ wegen Beleidigung einiger hiefiger Polizei- 
beamten ſteht heute wieder vor der Strafkammer in 
Königsberg zur Verhandlung an. Von hier ſind Herr 
Criminalpolizei-Inſpector Richard und drei Schutzleute 
als Zeugen geladen. Es handelt ſich bei dieſem Proſeßß 
en eines Vorfalles in der hieſigen Waggon⸗ 

ik. 


Be [Namensänderung] Eine ſehr wichtige neue, 
bisher aber noch fafl gan; unbekannte and unbeachtets 
Beftimmung enthält der 8 1706 des Bütgert Geſetz- 
buches Es kommt nämlich häufig vor, daſt uneheliche 
Kinder einer Mutter, weiche ſich fpäter verheirathet 
hat, in der Schule und im ſonſtigen Verkehr der Namen 
des Stiefvaters führen, indem die Eltern fie is dem 
Glauben, ihr Stiefvater ſei ihr rechter Bater, erziehen 
und auch in dieſem Glauben erhalten wiſſen wollen. 
Um nun ſolchen Kindern das Recht zu gewähren den 
Namen ihres Stiefvaters zu tragen, war bisher die 
Einholung der Genehmigung des Regierungspräſidenten 
nothwendig. Dieſe behördliche Genehmigung ift nach 
8 1706 a. a. O. für künftig fortgefallen; der Ehemann 
der Mutter kann vielmehr jetzt durch eine bloße Er- 
klärung gegenüber der zuſtändigen Behörde dem Kinde 
mit Einwilligung deſſelben und der Mutter ohne 
Weiteres ſeinen Namen ertheilen. Zuſtändig zus Ent» 
gegennahme der in öffentlich beglaubigter Form ob;u- 
gebenden Erklärungen bezw. Einwilligungserklärungen 
des Ehemannes der Mutter, des Kindes und der 
Mutter ſelbſt iſt nach Artikel 68 88 2 und 2 des Aus- 
führungsgeſetzes zum Bürgerl. Geſezbuch wenn die 
Geburt des Kindes im Geburtsregiſter eines preußiſchen 
Gtandesamts eingetragen iſt oder wenn die Erklärung 
bei der Eheſchließung vor einem preußischen Standes 
beamten erfolgt, der Standesbeamte, andernfalls das- 
jenige Amtsgericht, in deſſen Bezirk der Chemank der 
Nutter feinen Wohnſitz oder feinen gewöhnlichen Auf- 
enthalt hat. Die Einwilligung des Kindes iſt wenn 
daſſelbe noch minderjährig und die Matter feine Dor- 
münderin iſt, durch einen zu dieſem Zweck gemäß 
88 1795 und 1909 Bürger!. Geſetzduches gerichtlich zu 
beitellenden Pfleger zu erklären. Bezüglich derjenigen 
unehelich geborenen Kinder, deren Eltern nach der 
erfolgten Geburt die Ehe eingehen, bleibt es bei dem 
bisherigen Rechte. Dieſe Kinder erlangen ſchon da- 
durch, daß der Ehemann der Muiter in einer öffent- 
lichen Urkunde die Vaterschaft anerkennt ohne weiteres 
alle Rechte eines ehelichen Kindes, alſo auch das Recht 
jur Tragung des Namens des Daters. Bemerkt ſei 
endlich, daß nach § 1723 fi. Bürgerl. Seſetzbuchs ein 
uneheliches Kind auch ohne nachfolgende Ehe der 
Eltern auf Antrag feines Vaters durch Verfügung der 
Staatsgewalt für ehelich erklärt werden kann. 


* [Ein Kprilſcherz.] Aus Neufahrwaſſer wird 
uns folgender Scherz mitgetheilt: In der Nacht zum 


26. d. Mis. hat eine bisher noch unbekannte Berjön- 


lichkeit die Abweſenheit des auf einem Revifionsgange 
befindlichen Bahnhofsnachtwächters dazu benutzt, auf 
dem Perron des hieſigen Bahnhofes an der Stelle, 
wo ſich früher die Bahnhofsuhr befand, ein ent- 


ſprechend großes Pappgehäuſe mit einem Zifferblatt 


anzubringen, welches folgende Aufſchrift zeigte: „Made 
in Germany Prämürt auf der Weltausſtellung im 
Paris 1900, Nachahmung verboten. Jetzt Können wir 
noch lange warten!“ Dieſe Erſotzuhr wurde ſelbſt⸗ 
vernändlich von den Bahnbeamten ſofort entfernt. Der 
betreffende Spottvogel hat mit ſeinem Scherz zweifellos 
eine Anſpielung auf die feit einiger Zeit fehlende 
Bahnhofsuhr beabſichtigt. Hoffentlich hat er ſich nicht 
onſt bemüht, : 
[Veränderungen im Brundbefiy.] Es find ver⸗ 
kauft worden die Grundfiüke: Röpergaffe Nr. 19 von 
geb. Boeling, und den Ge- 


Baumgartſchegaſſe Nr. 19 von dem Büreauvorſteher 
Steinberg an den Baugewerksmeiſter Herzog für 
Straußgaſſe Nr. 7 von dem Kaufmann 
Springer an den Malermeiſter Reinhold für 27 000 
Mk.; Langfuhr Hauptſtzaße Nr. Id von dem Kauf⸗ 
mann Machwitz an den Kaufmann Casper Freyn ann 
für 100 000 MR.; Zobiasgaffe Nr. 23 von der Wittwe 
Lippke, geb. Gohr, an den Dampfbootführer Behrens 
für 13400 Mk. 


. [Drei Einbrecher verhaftet.] Die Arbeiter Carl 
Fittkau, Karl Henniger und Adolf Raulin haben in 
letzter Zeit in der Stadt verſchiedene Bodenräume er- 
brochen und Wäſche und Betten geſtohlen Geſtern ge- 
lang es der Eriminalpoligei, dieſelben zu verhaften. 


*I Dacanzenliſte für Militär-Anwärter.] Dom 
1. Auguft dei der Oberpoſtdirection in Danzig Poit- 
ſchaffner, 900 Mz. Gehalt and tarifmäßiger Woh- 
nungsgeldzuſchuß. Gehalt ſteigt dis 1500 Mk. — Dom 
15. Mai deim Kreis gusſchuß in Strasburg Aſſiſtent. 
1200 Mn. ehalt. — Dom 1. Juli bei der Ober- 
poftdirection in Königsberg Landbriefträger, 700 Mk. 
Gehalt und 60—180 Ma. Wohnungsgeldiuſchuß. Ge⸗ 
halt ſteigt bis 1000 mk. — Dom 1. Juli bei der 
Oberpoſidirection in Bromberg Poſiſchaffner bezw. 
Brieſträger, 900 M. Gehalt und tarifmäßiger 
Wohnungsgeldzuſchuß. Gehalt ſteigt dis 1500 Mh, — 
Dom 1. Jul bei der Univerfität in Greifswald Diener 
des phuſtologiſchen Juſtituts. jährlich 950 Nu. Remus 
neration und Dienſtwohnung. durch Emrüchen in 
eine etatsmäßige Stelle erfolgt Gehaltserhöhung bis 
1000 bezw. 1500 Mk. neben dem tariſmäßigen 
Wohnungsgeldzuſchuß. : 


[Polizeibericht für den 28. Aprit 1900.1 ver- 
haftet: 7 Perfonen, darunter 1 Perſon wegen Haus» 
friedensbruchs, 1 Perſon wegen Zechprellerei, 1 Perſon 
wegen Trunkenheit, 1 Betiler, 2 Obdachloſe. — Ge- 
funden: 1 Schlüſſel, abzuholen aus dem Polizei-Revier- 
bureau zu Langfuhr. Der Empfangsberechtigte wird 
hierdurch aufgefordert, ſich zur Geltendmachung feiner 
Rechte innerhalb eines Jahres im Fundbureau der 
königlichen Polizei-Direction zu melden. — Derloren: 
Silderne Kerrn-Remontoiruhr Nr. 10710 mit kurzer 
Hängehette, kleine goldene runde Broſche mit Perlen, 
abzugeben im Fundbureau der kgl. Polizeidirection, 


Aus den Provinzen. 


Zur Mordthat in Konitz. 
Konitz, 27. April, 

Auf Dorſchlag der geſtern unter dem Vorſitz des 
Herrn Beh. Ober-Regierungsraths Naubach (vom 
Miniſterium des Innern) hier abgehaltenen 
Conferem int ſeitens des Miniſters des Innern eine 
deſondere Belohnung von 20 000 Mk. für den 
Zeugen ausgeſeht, welcher die eniſcheidenden An 
gaben für Ermittelung des Mörders macht. Die 
bisher von Behörden und Privaten zuſammen- 
gebrachte Belohnung von 6700 Mz. ift für die» 
jenigen Perſonen beflimmt, weiche ſich um Aufe 
klärung des grauſigen Verbrechens verdient 
machen. Ueber die Auffindung der Winter'ſchen 
Kleidungsſtückhe glaubt der Fiſchereipächter Hein⸗ 
rich Kanngießer aus Bandsburg Angaben machen 
zu können. Seine Ausjage wurde von Herrn 
Bürgermeiſter Deditius zu Protokoll genommen. 
K. behauptet. der verhaftete Israelski habe im 
euchowo Kleidungsſtücke zum Kaufe angeboten, 
und zwar kurz nach dem Morde. Nähere Aufe 


— auszugeben. 


Klärung über dieſe Angabe iſt wohl noch abzu- 
warten. — Als Eigenthümer des mit A. gezeich⸗ 
neten Taſchentuches, von dem aug viel die Rede 
war, wird jetzt ein Gerichtsaſſeſſor aus Danzig. 
welcher vor Jahresfrift hier amtirte, genannt 
Herr Candrath v. Zedlitz wirdeine Proclamatſon 
erlaſſen, die auf den fenen Willen der Behörden 
hinweiſt, alles Erforderliche zur Er miltelung des 
Mörders zu thun. Er rechnet auf den ruhigen 
Sinn der Bevölkerung des Kreiſes und erwartet, 
daß Nuheſtörungen künftig unterbleiben 
werden, eventl werde unnachſichtlich eingeſchcitten 
werden. Gelegentlich der Anweienhen des 
Geb. Negierungsrathes Maubadı aus Berlin kam 
auch die Anregung, Militär heranzuziehen, zur 
Sprache. Ein ſolcher Scritt wurde jedoch ver ⸗ 
worfen. l r 
Dem Geſ.“ wird gemeldet, daß ſich eine Maſch⸗ 
iran gemeldet habe, welche ein blutiges Taſchen ; 
iuch des Fleiſchermeiſters L. gewaſchen haben 
will Eine „Aufklärung ſei noch nicht erfolgt“. 
Zu demſelben Kapitel berichtet der Kon zer 
Specfalreporter des „Berl. Lok. -nz.“: Der Der- 
dacht gegen einen hieſigen jüdiſchen Schlächter be- 
ruht zum Theil auf der Behauptung. daß im 
Keller ſeines Hauſes mehrere Perſonen 
am Mordtage geſehen worden fein ſollen. Durch 
Zeugen iſt jetzt ober nachgewieſen, daß dieſe Per ⸗ 
ſonen nich! im Kelter jenes Hauſes, ſondern 
in demjenigen eines dengchdarten Bäcker⸗ 
meiſtets gefunden worden ſind. Ebenſo iſt 
für die viel verbreitete Erzählung, daß am 
Tage des Mordes 10 Schächter aus der Nachbar ⸗ 
ſcaft hier anweſend geſehen wurden, kein Be- 
wets erdracht wor den. f 
Die Zuftände und Maßnahmen in Konitz geben 
heute auch der „Nat.-31g.“ Der anlaſſung zu einer 
Betrachtung an ihrer Ceiterttelle. Sie ſchreibt darin: 
„Ueber den unter fo graufigen Umſtänden verübten 
Konitzer Mord fehlt, fo viel bekannt. bis jeht jede 
Aufklärung Es iſt oifo für die dortige Bevölkerung 
wie ju irgend einer anderen Vermuthung, jo auch zu 
der, daß ein Jude der Thäter ſei, nicht der geringſte 
Arlaß vorhanden. Und ſollte ſich ergeben, daß ein 
Jude der Mörder iſt, for würde dies gegen die Juden 
genau fo wenig bedeuten, wie etwa das Verbrechen 
des ungariſchen Schuhmachers Gönczi gegen die Ungarn 
und gegen die Schuhmacher. Dor dreißig Jahren 


würde dies überall in Deutſchland ſelbſtver · 
ſtändlich geweſen fein; das Märchen, daß Juden 
zu irgend einem religiöfen Zweche Blut 


brauchten und deshalb Mordihaten begingen, wurde 


damals wohl in der aſiatiſchen Türkei geglaubt; 


in Leutſchland iſt der jetzige Glaube daran das 
Erzeugniß des bösartigen 
Zreibens der achtziger und neunziger Jahre, deſſen 


Wirkur en, wie man ſieht, in voller Stärke den Höhe 


punkt ſelbſt ſchon ſeit einiger Zeit zurückebbenden 


Hehere: überdauerten. Im Gegenſa 


ihrer 
Rechnung.“ 


oppot, 28. April. In vergangener Nacht gegen 
3 5 Kunkel Schmierau 
räuberifher Einbruch verübt worden. 
Zwei meskirte Männer drangen durch den Kof in die 
„ auffuſtehen und veran- 
laßten ihn, indem fie ihn würgten und ihm eine Axi 
über den Kopf hiellen, fein Geld und Werthſachen her- 
Mit ca. 150 Mh. entfernten fie ſich auf 
auswärtige 
enniniß gehabt haben, 
daß K. behufs Vornahme eines Umbaues Geld in fein 


Das ſehr feltene Feſt der 
„eiſernen Hochzeit“ (65 jähriges Ehejubiläum) feierten 
heute die Chriſtoph und Caroline Köhler'ſchen Eheleute 
in Chlapau. Beide Gatten, beſonders Kerr Köhler, der 

erfreuen ſich noch ver- 
hältnißmäßig guter Geſundheit und geistiger Sriſche⸗ 
Kerr Pfarrer Böckler überreichte dem Jubelpaar im 
Beiſein des Herrn Amtsvorſtehers und zahlreicher An- 
ee die vom Kaiſerpaar verliehene Ehejubiläums- 

e 


I Uhr iſt bei dem Eigenthümer 


ein dreiſter 


Wohnung, zwangen Herrn 


ſelben Wege. 


Anſcheinend ſind es 
nner gemefen, die davon K 


Haus gebracht hatte. 
G. Putzig, 27. April. 


bereits in zweiter Ehe fleht, 


daille mit der Zahl 65. 


3 Pr. Stargard, 27. April. Selbſtmord verübte 
geſtern der hierſelbſt wohnende Schuhmachergeſelle 
ſich mit ſeinem Leibriemen am 

Wiederbelebungsverſuche, die 
angeſtellt 
wurden, hatten keinen Erfolg. 3. iſt 37 Jahre alt 
und hinterläßt eine Wittwe mit fünf unerzogenen 
einen 
wurde damals die Ver- 
ng, die er ſich durch einen Stich in die linke Bruſt 


Focklem, indem er 
Bettpfoſten erhängte. 
von Frau F. und einer Nachbarin fofort 


Kindern. Schon im Sommer 1889 hatte 8. 
elbſtmord verſucht, doch 


beibrachte, geheilt. 

& Marienwerder, 27. April. Auf dem Bahnhofe 
Gedlinen bei Marienwerder ſteht eine mächtige Linde, 
eine der ſtärkſten in Deutſchland. Vor einigen Jahren 


trocknete ihre Krone und ſtarb ab. Nachdem aber die dort 


angeſiedelten Mispel-Colonien befeitigt und für die 
Ernährung des Baumes günſtigere Vorbedingungen 
geſchaffen worden waren, hat ſich derſelde wieder 
erholt und weiter entwickelt. Dor einigen Tagen war 
Herr Profeſſor Conwentz aus Danzig mit höheren Ver ⸗ 
tretern der Eiſenbahnverwaltung und Herrn Kreis- 
obergärtner Bauer an Ort und Stelle, um noch einige 
Maßnahmen für die Erhaltung des Baumes zu treffen; 
ugleich wurde in Ausfiht genommen, demſelben eine 
e Umgebung zu ſchaffen. 

Pillau, 26. April. Der Kutter der Verunglückten 
iſt nunmehr eingeſchleppt. Die Breiter ſeiner Luke 
ſind entfernt, und der Inhalt des Raumes, Netze und 
andere Fangutenfilien, find geborgen. Don dem Fange 
waren noch nier Lachſe im Raume, ein Gewicht von 
etwa einem halben Centner repräſentirend. Quer vor 
der Kajütsluke, die geöffnet war, lag die Leiche des 
Fiſchers Wohök, eines Mannes von jugendlichem 
Alter. Der zweite Mann, eiwa 22 Jahre alt, wurde, 
wie ſchon berichtet, vom Boote des „Pilot“ aufgefiſcht 
er Land gebracht. Ihn halte ein Schlaganfall 
getödtet. 

Königsberg, 28. April. (Tel.) Eine geſtern 
Abend in der hieſigen Bürger - Reffource ver- 
anftaltete Protef-Derjammlung von Vertretern 
von Kunſt, Wiſſenſchaft und Literatur, welche 
von 600 Perſonen beſucht war, nahm einſummig 
eine Reſolution gegen die 88 184a und d der 
ſogenannten lex Heinze an, 

Nothfließ, 2d. April. Ein trauriger Vorfall er- 
eignete ſich der „Heiligenb. 31g.“ zufolge am ver- 

genen Sonntage hierſelbſt. Auf dem Wege von 
eben nach Wilms fand ein Maurer eine Dynamit⸗ 

rone, die er aber als ſolche nicht kannte und fie 
eshalb auf ihren Inhalt unterſuchen wollte. Kier bei 
esplodirte die Patrone und riß ihm von einer Hand 
drei Finger fort, während die Finger der anderen Hand 
ſchwer verletzt wurden, jo daß er in feinem Handwerk 
ſchwer fortkommen wird. Der Mann hatte erſt vor 
wenigen Tagen eine längere Krankheit überſtanden 
und iſt Dater von vier Kindern. Dynamitpatronen 
find im Herbſte bei den Bahnar beilen verwandt worden. 
Kreis Heydekrug, 20. April, Dem Arbeiter Abro- 
meit, deffen Frau vor einiger Zeit nach der Extbindung 
von Drillingen flarb.- tft in Anbetracht feiner mißlichen 
Derhältniſſe auf fein Immediatgeſuch dieſer Tage zus 
der Privatſchatulle der Kaiſerin ein Gnadengefhenh 
von 30 Mk. überwieſen worden. 
— — 


antiſemitiſchen 


zu der Haltung 

wiſſer „großer“ conſervativer Blätter während jener 

it iſt jetzt zu conſtatirer, daß fie an der Schürung 
des Brandes in Weſtpreußen keinen Antheil haben. 
Andere, die während der Blüthezeit der antiſemitiſchen 
Agitation diefeite eifrig mitgemacht, tragen dieſer 
Vergangenheit durch gelegentliche Zwei⸗ 
deutigkeit bei der Erörterung des Konitzer Mordes 


Album. 


Dermiſchtes. 
Die Feuersbrunſt in Ottawa. 


Nach den heute vorliegenden Nachrichten ſcheint 
die gewaltige Feuersbrunft in der canadiſchen 
Stadt angelegt zu fein. Londoner Abenpblätter 
von geſtern veröffentlichen nämlich ein Telegramm, 
worin es heißt, es beſtänden Anzeichen dafür, 
daß das Feuer wahrſcheinlich das Werk von 
Mitgliedern einer Jenier- Bereinigung lei. Darauf 
deutet der Umſtand hin, daß der Brand gleich- 
zeitig an drei Stellen ausbrach. Die Fenier find 
ein Geheimbund der Irländer, der ſchon 1882 in 
Nordamerika geſtiftet wurde und drei Jahre 
ſpäter einen erfolgloſen Einfall in Canada machte. 
Sie bezwecken die Losreißung Irlands von Eng- 
land und haben fetzt ihre Nachfolger in der 
iriſchen Landliga erhalten. da Canada enaliich 
ift. fo iſt es nicht ausgeſchloſſen, daß fi fanatiſche 
Anhänger des Bundes auf derartige Verbrechen 
verlegt haben, nur um ihrem Miß muth Ausdruch 
zu geben. 

Der Telegraph meldet heute über die furchk⸗ 
baren Folgen des Brandes: 

Ottawa, 28. April. Das 
köſcht. Don der Dorftadt Hull find nur die 
Kathedrale und 20 Häufer ſtehen geblieben. Der 
ganze weſtliche Theil von Ottawa, welcher den 
induſtriellen Mittelpunkt der Stadt bildet, iſt 
völlig zerſtört worden. der Schaden wird auf 
10—12 Millionen Dollars geſchätzt. 

Das geſammte durch das Feuer verwüſteie Ge- 
biet beträgt fünf Quadrotmeilen. 10 000 Per- 
ſonen find obdachlos. Das Feuer kam in einem 
kleinen Holfhauſe der Vorſtadt Hull zum Aus- 
bruch. Schon nach einer halben Stunde war 
der Brand nicht mehr zu bewälligen. Nachdem 
das Induſtrieviertel zerftört wor, griffen die 
Flammen nach dem weſtlichen Gtadtpieriel über, 


Feuer iſt ge- 


wo ſich die Wohnhäuser befanden. Diele Häufer 


wurden von Dieben geplündert. Bisher ſind 
ſieben Todesfälle feſtgeſtellt. Bei Sonnen- 
untergang ſchwächte ſich der Wind ab, und Dank 
der Ankunft zahlreicher Spritzen aus anderen 
Städten war es möglich, den noch ſtehenden Theil 
der Stadt zu retten. 

Bei dem Brande der Stadt iſt der Chef der 
Feuerwehr in den Flammen umgekommen. 


Ein Ehrenſäbel für Präfident Krüger. 

Ein Meiſterſtück der Solinger Waffeninduſtrie 
it der Ehrenſäbel, den die alten Krieger der Feld- 
züge von 1864. 1866 und 1870/71 aus der Stadt 
und dem Kreiſe Solingen dem Präfidenten Paul 
Krüger als Ehrengefhenk flifteten. Gefertigt ift 
der Säbel aus feinftem Damascenerſtahl; die 
Klinge iſt reich verziert mit fein ciſelirten dar- 
ſtellungen, Emblemen und Sprüchen und zeigt 
auf der einen Seite den Wahlſpruch der Boeren: 
„Jurchtlos, tapfer, treu und gut bis zum letzten 
Tropfen Blut“; ferner einen Friedensengel, der 
mit der Fußſpitze einen Globus berührt, auf dem 
man die Umriſſe des ſchwarzen Welttheils erkennt. 
Daneben zeigt eine ſehr gut ausgeführte dildliche 
Darſtellung die Artillerie der Boeren; der „Lange 
Tom“ iſt teicht zu erkennen. Auf der Klinge ift 
weiter angebracht: das Stadtwappen Solingen, 
die Figur eines Solinger Waffenſchmiedes und 
die. 1 „Dem hochverehrten Präfi- 
denten von Transvaal Paul Krüger gewidmet 
von den Kriegern der Feldzüge 1864, 1866, 
1870/71 des Kreiſes und der Waffenſtadt Solingen, 
Deutſchland.“ Darüber prangt das Wappen von 
Zranspaal. Die Krönung des Griffes bildet ein 


künſilicher Diamant, als Finweis auf Kimberley. 


Die Scheide des Säbels iſt einfach in vernickeltem 

Stahl mit vergoldeten Beſchlägen gehalten. die 

3 des Ehrenſäbels iſt vorzüglich in allen 
ilen. 


Parlament und Hofbräuhaus. 

In München herrſchen noch idylliſche Zuſtände. 
In der Montagsſitzung der dbaieriſchen Kammer 
theilte Präſident Dr. Orterer mit, daß die Blenar- 
ſitzung am Sonnabend nur bis 11½ Uhr Morgens 
dauern könne „aus den den Herren bekannten 
Gründen“. der Zernſtehende wird daraus 
ihließen, daß irgend ein wichtiges parla- 
mentariſches oder politiſches Ereigniß die Ab- 
geordneten verhindere, noch nach 11½ Uhr in 
der Kammer zu lagen. Ein für München ſehr 
wichtiges Ereigniß ift es nun allerdings, das die 
Abgeordneten am Gonnabend um 11½ Uhr an 
einem anderen Ort lebhaft beſchäftigen wird. Es 
findet nämlich zu der angegebenen Zeit im Hof- 
bräuhaus der erſte Bockanſtich in dieſem Jahre 
flatt und die Abgeordneten fühlen ſich in ihrem 
parlamentarifdien Gemiffen verpflichtet, ſich zu 
überzeugen, ob das Kofbräuhaus, deſſen Etat ja 
auch ihrer Bewilligung unterliegt, zufriedenſtellende 
Leiftungen auſweiſt. 


„Neigungen und Abneigungen‘ im engliſchen 
Königshauſe. 

Die Herzogin von Zife beſitzt, wie engliſche 
Blätter mittheilen, ein Album, in dem faſt alle 
Mitglieder des engliſchen Königshauſes ihre per- 
ſönlichen Meinungen, Geſchmackstichtungen und 
Eindrücke aufgezeichnet haben. „Likes and 
Dis likes“ iſt der Titel einer Abtheilung in dieſem 
Die Königin hat darin Folgendes ein- 
gelragen: „Gott ift fo gut gegen mich geweſen 
und hat mir jo viel gegeben, mich während des 
Lebens glücklich zu machen, daß ich jetzt in meinem 
Alter nicht benennen will, irgend welche Ab- 
neigungen zu haben.“ Der Prinz von Wales 
Ihreibt: „Ich bin am glücklichſten, wenn ich keine 
öffentlichen Verpflichtungen zu erfüllen habe, 
wenn ich eine wirklich gute Cigarre rauche und 
(muß ich es beichten?) eine gute Novelle ruhig 


zu einem Rennen gehen kann, ohne daß die 
Zeltungen am nächſten Tage berichten: „Seine 
königliche Hoheit der Prinz von Wales hat fehr 
ernstlich geſpielt und geftern mehr Geld verloren, 
als er jemals bezahlen kann“, wenn ich 

Edward Clarke die Hand drücken und mit ihm 
ſprechen kann, ohne daß ſich fofort das Gerücht 
verbreitet, daß „Der Prinz von Wales heſtig 
gegen den gegenwärtigen Krieg eingenommen“ 
if, wenn ich zu Haufe einen ruhigen Abend mit 
der Primeſſin und meiner Familie verbringen 
kann. Am unglücklichſten bin ich, wenn ich 
rojende Kopſſchmeezen habe und geſellige Pflichten 
erfüllen muß, wobei ich ſo llebenswürdig lächeln 


muß, als ob ich nie in meinem Leben Schmerzen 
gehabt hätte.“ 5 


ein Roman aus dem Leben, 
Paris, 25. April. Im Hotel de 1 
der been wurde dieſer Tage der 60 Jahre alte 

r. med. Alfred Graud · Colos verhaftet. Dr. Graus · 


leſen hann; wenn ich wie ein einfacher Mr. Jones 


Colas hatte feine Geliebte Margarethe Romain, 
mit der er ſeit einigen Monaten in dem ge- 
nannten Hotel in der Rue Lecluſe ein Zimmer 
bewohnte, furchtbar mißhandelt und ihr mit 
einem großen Meſſer ſehr ſchwere Derwundungen 
beigebracht. Das Mädchen, eine auffallend ſchöne 
junge Dame, wurde in das Hoſpital Beaujon ge- 
bracht, doch iſt wenig Hoffnung vorhanden, fie 
am Leben zu erhalten. Dr. Colas, der übrigens 
die Polizei ſelbſt in das Zimmer führte, wo ſeine 
Geliebte blutüberſtrömt am Fußboden lag, hat 
ein ſehr bewegtes Leben hinter ſich. Es war 
Kaufmann, Lehrer, Goldgräber in Californien, 
tried ſich Jahre lang in den franzöſiſchen 
Eolonien umher, erwarb in Chicago den Titel 
als „Dr. med.“ und „kurirte“ in Nordamerika, 
Mexico und Centralamerika Menſchen und Thiere. 
Dor zwei Jahren kam er wieder nach Paris und 
zwar brachte er über 25 000 Francs mit, die er 
ſich mühſam verdient. der damals ſchon 58 Jahre 
alte Mann verliebte ſich in die 16 jährige 
Margarethe Romain und diefe auch in ihn. Doch 
ſchloß ſie ſich ihm mehr aus dem Grunde an, 
weil ſie in ihm einen reichen väterlichen Beſchützer 
und Freund gefunden zu haben glaubte. Sie 
folgte ihrem Geliebten, der vor zwei Jahren 
wieder nach Mexico ging und bereiſte mit ihm 
Mexico und Amerika. Doch entfloh ſie in Amerika 
ihrem Beſchützer plötzlich und begab ſich nach Paris 
zurück. Dr. Graud-Colas war außer ſich, ver- 
muthete, daß ſeine Geliebte ſich nach Frankreich 
gewandt, kam nach Paris und fand ſie nach 
langem Suchen in Paris, wo fie ſich inzwiſchen 
bereits anderweitig „verlobt“ hatte. Dr. Graud- 
Colas drohte ſich das Leben zu nehmen, wenn ſie 
nicht zu ihm zurückkehre. Sie willigte ein, bezog 
mit ihm das Hotel de l' Europa Nr. 17 Rue Lecluſe, 
aber es kam faſt täglich zwiſchen den Beiden zu 
Streitigkeiten, die ſchließlich mit der ſchon er- 
wähnten Kataſtrophe endeten. 


Die Unfälle in den Alpen. 

Ueber die Unfälle in den Alpen wird alljähr- 
lich in den Mittheilungen des deutſchen und 
öſterreichiſchen Alpenvereins berichtet. Aus dem 
letzten Aufſatze ſei Folgendes hervorgehoben: 
20 Hochalpenunfälle des vorigen Jahres er- 
forderten 21 Opfer; von den 20 Partien waren 
14 fübrerlos, 6 mit Führern ausgezogen. Ein 
ähnliches Verhältniß zeigt ſich auch in den früheren 
Jahren, fo daß man den Satz aufſtellen kann, 
daß zwei Drittel aller Hochalpenunfälle auf Koſten 
der Führerloſen zu ſetzen find, Ein grobes Ver- 
ſchulden war in ſieben, ein geringeres in acht, 
ein minimales in zwei Fällen als Urſache des 
Unglücks nachzuweiſen. Im übrigen, d. h. nicht 
auf gefährlichen Hochtouren, kamen 42 Touriſten 


ums Leben; 9 davon beim Blumenſuchen, 8 auf 7 


Wintertouren, 4 auf Wagenfahrten. Im ganzen 
beläuft ſich alſo die Zahl der in den Bergen Um- 
gekommenen auf 63 gegen 59 im vorhergehenden 
Jahre. „die jährlichen Zahlen bleiben ſich alſo 
unheimlich gleich.“ — Im weiteren wird nach 
gewieſen, welche ungeheure Zunahme die Hoch- 
touren zeigen. So verzeichnet der akademiſche 
Alpenclub Innsbruck im Jahres berichte 1898/99 
allein 1614 führerloſe Touren, die Section Baier- 
land des Alpenvereins 3552 Hochtouren, von 
denen mindejtens drei Viertel führerlos waren. 
Die Summe aller von den Schweizer, deutſchen, 
öſterreichiſchen, italieniſchen, franzöſiſchen und 
engliſchen Alpenclubiſten jährlich unternommenen 
Hochtouren in auf weit mehr als 100 000 zu 
ſchätzen, fo aß die Zahl von 63 VDerunglückten 
demnach etwa ½0 Proc. aller Hochtouriſten aus- 
machen würde. Als beſonders tragiſches Geſchick 
muß es bezeichnet werden, daß einer der Heroen 
unter den Alpiniften, L. Purtſcheller, der un- 
zählige Gipfel beſtiegen und als Meifter techni⸗ 
ſchen Bergſteigens galt, dem Bergſport zum 
Opfer fiel. 


* (Eine Leiche vier Jahre im Koffer.] Ein 
unheimliches Beiſpiel von mütterlicher Liebe und 
Pietät wird aus Chicago (Illinois) von einer 
einfachen Wäſchenäherin, Namens Nabel Lindjan, 
berichtet, welche einen Zeitraum von mehr als 
vier Jahren in einem Koffer die ſterblichen 
Ueberreſte ihres dreijährigen Töchterchens mit ſich 
führte, das fie merkwürdigerweiſe zu feinen Ceb- 
jeiten ſtets für ihre Nichte ausgegeben hatte. Nach 
kurzer, glücklicher Ehe zur Wittwe geworden, war 
Mrs. Lindſay häufig genöthigt, ihren Aufenthalts 
ort zu wechſeln, und während fie im Herbst 1895 
einem Weißjeuggeſchäfte in Kanſas-Ciin (Miffouri) 
vorſtand, traf fie der harte Schickſalsſchlag, daß 
ihre kleine Ellinor einem heftig auftretenden 
Bräuneanfalle erlag. die untröſtliche Mutter 
konnte ſich nicht zu einer Trennung von ihrem 
Lieblinge entſchließen; anftatt den Kindeskörper 
dem Schoße der Erde zu übergeben, ließ fie ihn 
durch einen ihr bekannten Anatomiebeamten ein- 
balſamiren und betiete ihn in einen Koffer, der 
ſtets eine Fülle von Grün und Blumen barg. 
Obwohl Mrs. Linſay ſich immer wieder vor- 
nahm, ſobald ihr Schmerz ſich etwas gemildert. 
ihrer theuren Reliquie die regelrechte Beſtattung 
nicht länger vorzuenthalten, hat fie doch bis jetzt, 
wo auch immer im Gebiete der Union fie Be- 
ſchäftigung fand, die kleine Mumie als Collo 
mit ſich geführt und ihre Mußeſtunden damit 
ausgefüllt, die theuren Züge ihres geliebten Kindes 
wieder und immer wieder zu betrachten. durch 
die Indiscretion eines dienſtbaren Geiſtes in dem 
Boarding Houſe, das ihr in Chicago als Heim- 
ſtälte diente, iſt der Schleier von Mrs. Lind ſans 
Geheimniß gezogen worden. Auf das perempto- 
riſche Derlangen der Polizei hat fie ſich zur end- 
lichen Beerdigung ihres Kindes verſtehen müſſen; 
eine Aufklärung darüber aber, aus welchem 
Grunde ſie ſich niemals hat als Mutter der kleinen 
Ellinor bekennen wollen, ift fie auch heute 
noch ſchuldig geblieben. 


Berlin, 28. April. Bei der heute Vormittag 
fortgeſetzten Ziehung der 4. Klaſſe der 202. preußi⸗ 
ſchen Klaſſen-Lotterie fielen: 

8 Gewinne von 5000 MA. auf Nr. 572 21 717 
216 989. 

40 Gewinne von 3000 Mk. auf Nr. 4342 8325 
10 647 19 328 30 225 32364 36 157 40 880 41 000 
41 661 46 801 51 227 54 225 65 451 80 118 91 584 
100615 113 207 118023 124 185 127 623 129 672 
136 305 137 795 138455 142 716 150 508 151 248 
151 653 155 047 159 397 160 512 164 155 165648 
172 248 204 745 206 685 216 730 223 609 223803. 

Berlin, 28. April. der „Berliner Lokal- 
anzeiger“ meldet: Die Opernsängerin Frau 
Herzog wurde, als fie ſich geſtern Abend ins 
Opernhaus begeben wollte, von einem Radfahrer 
fo heftig angefahren, daß fie zu Boden ſtürzte und 
eine beftige Gehirnerſchüfter ung davontrug. 


inländiſchen bunt 670 Gr. 125 M, 


Als Mörder der Schiſſer frau rasnick iſt in Ragon 
bei Mittenwalde der beſchäftigungsloſe Schlächter 
geſelle Eichmann verhaftet worden. Das Geld⸗ 
käſtchen der Ermordeten wurde bei ihm noch vor⸗ 


gefunden. 

Kaſſel, 28. April. Dicht vor den Thoren 
der Stadt iſt ein ſchauerlicher Mädchenmord ver- 
übt worden. Geſtern Mittag wurde die furchtbar 
zugetichtete Leiche einer 20jährigen jungen Dame 
mit eingeſchlagenem Schädel und durchſchnittenem 
Halſe aufgefunden. Dom Mörder fehlt jede Spur. 
Als Mordwaffe wurde ein blutbeflecktes Taſchen⸗ 
meſſer uufgefunden. 

Petersburg, 27. April. In der Ortſchaft 
Kreotzu im Gouvernement Nomca-o? wurden 
durch eine Zeuersbrunſt 120 Hä 3:cjlörk, 
eine große Anzahl Menſchen iſt obocmie:. 


Standesamt vom 28. Aprit. 


Geburten: Arbeiter Joſeph Plicht, S. — Maurer- 
geſelle Hermann Kuchenbecher, 3. — Kutſcher Emil 
Jenske, S. — Schloſſergeſelle Heinrich Weinſchenker, 
S. — Arbeiter Johann Behnke. T. — Schaffner bei 
der königl. Eiſenbahn Carl Loß, T. — Arbeiter Franz 
Nows, S. — Tiſchlergeſelle Auguft Hannemann, S. — 
Arbeiter Joſeph Müller, S. — Tiſchlergeſelle Ludwig 
Preuß, T. — Schuhmachergeſelle Julius Wisnichi, S. 
— Kaufmann Oscar Wittjohann, T. — Arbeiter Oito 
Panitzki, T. — Uagehel.: 1 S., 1 T. 

Aufgebote: Kutſcher Bernhard Johann Kare shi hier 
und Martha Maria Glowienka zu Groß-Kianin. — 
Arbeiter Guſtav Albert Bigolt und Auguſtina Anna 
Peplinshi, beide hier. 3 

eirathen: Steinmetzgeſelle Bernhard Lehmann und 
Ottilie Schulz. — Schriftgießer Heinrich Drews und 
Johanna Ziſcher. — Schloſſergeſelle Julius Kewitſch 
und Auguſte Mallin. — Böttchergeſelle Franz Jepp und 
Anna Baſener. — Schuhmacher Hermann Becker und 
Barbara Angelski. — Sämmtlich hier. — Fleiſchermeiſter 
a, Baumann zu Corswandt und Johanna Schmelter 

ier. = 

Todesfälle: Musketier der 10. Compagnie des In- 
fanterie-Regts. Nr. 128 Johann Grajewski, 20 3. 10 M. 
— Arbeiter Johann Reinhold Witt, 23 J. 9 N. — 
Arbeiter Friedrich Wilheim Miehlke, 57 J. 4 M. — 
Beſizer Johann Thun, faſt 51 J. — Schiffseio ner 
Johann Fabianski, faſt 77 J. — T. d. Malergehilfen 
Adolf Grabowski. 5 W. — T. d. Arbeiters Mi ael 
Drozewski, 11 M. — Wittwe Emilie Kohlke. geb. 
Dröms, 73 J. 7 M. 

Todesfälle: Werft Invalide Heinrich Emanuel Freund- 
ſtück, 82 J. 5 M. — S. d. Arbeiters Johann Sielski, 
6 M. — S. d. Ingenieurs Dictor Peterfen, 3 J. 2 N. 
— Privatier Jacob Ludwig Arke, 72 J. — Frau Agnes 
Johanna Matthaei, geb. Neumann, 70 J. — S d. 
Schloſſergeſellen Paul Olſchewski, 3 M. — Wittwe 
Magdalene Dremling, geb. Stenka, 72 J. 9 MN. — 
Wittwe Kenriette Silberſtein, geb. Krüger, 76 J. 6 M. 
— Wittwe Marianna Lamkowski, geb. Zadowski, 
61 3. — St. d. Arbeiters Carl Neumann, 8 M. — 
Wittwe Emilie Charlotte enowski, geb. Schulz, 67 J. 
MN. — S. d. Maurerpoliers Hermann Panjegrau, 
6 M. — Unehelich: 2 S., 1 T. 


Danziger Börſe vom 28. April. 

Weizen war heute in feſter Tendenz und wurden 
voll behauptete Preiſe bewilligt. Bezahlt wurde für 
hellbunt 750 
753 Gr. 147 M, leicht bezogen 750 Gr. 143 M, 
zogen 718 Gr. 134 M, 740 Gr. 140 M, 450 Gr. 
M, weiß 745 und 747 Gr. 149 M, roth 750 Gr 
U, 756 Gr. 148 ul, 
150 M per Tonne. 


147 
fireng roth 766 und 769 Gr. 


Noggen ſteigend. Bezahlt iſt inländiſcher 714, 717 
und 720 Gr. 143 M. Alles per 714 Gr. ver Tonne. 
— Gerſte iſt gehandelt inländiſche große 838 Gr. 
126 l per Tonne. — Hafer inländ. 122 AL, weiß 
129 M per Tonne bez. — Wicken inländ, 118 M. 


beſetzt mit Erbſen 114 M per Tonne geh. — Erbſen 


polniſche zum Trauſit weiße 105 M per Tonne bei. — 
Weizenkleie extra grobe 4,50 M, mittel 4,30 M, 
feine 4,15 M per 50 Kilogr. gehandelt. — Roggen- 
hleie 4,40 M per 50 Kilogr. bezahlt. 


— — — — 
Berlin, den 28. April 


Städtiſcher Schlachtviehmarkt. 


Amtlicher Bericht der Direction, 

5031 Rinder. Berahlt f. 100 Pfd. Schiachtgew.: Ochſen 
a) vollfleiſchige, ausgemäſtete, höchſten Schlachtwerths, 
höchſtens 7 Jahr alt 61-65 AR; b) junge fleiſchige, 
nicht ausgemäftele, und ältere ausgemäſtete 56—60 M. 
e) mäßig genährte junge, gut genährte ältere 52—55 M, 
d) gering genährte jeden Alters 48—50 M. 

Bullen: a) vollfleiſchige, höchſten Schlachtwerthes 
57—61 M; b) mäßig genährte jüngere und gut genährte 
ältere 53—56 M; c) gering genährte 48-52 M. 

Färfen u. Kühe: a) vollfleiſchige, ausgemäſtete Färſen 
höchſten Schlachtwerths — M; d) vollfleiſchige, aus- 
gemäfteie Kühe höchſten Schlachtwerths, bis zu 7 
Jahren 50—52 M; c) ältere ausgemäſtete Kühe und 
wenig gut entwickelte jüngere Kühe und Järſen 48 —49 
M, d) mäßig genährte Kühe u. Färſen 45—47 M, 
e) gering genährte Kühe und Järſen 90-43 M. 

5034 Kälber: a) feinſte Maſtkälber (Doll-Maft- und 
beite Saugkälber 72—75 M; b) mittlere Maſtkälber 
und gute Saugkälber 65—70 M; ce) geringe Saug- 
kälber 58—60 M; d) ältere gering genährte (Ireſſer 
38—48 M. 

9697 Schafe: a) Maftlämmer und jüngere Maft- 
hammel 58—61 M; b) ältere Maſthammel 51--56 M. 
e) mäßig genährte Hammel und Schafe (Merzſchafe) 
45-49 M; d) Holſteiner Niederungsſchafe (Lebend- 
gewicht) — M. 

9195 Schweine: a) vollfleiſchige der feineren Raffen 
und deren Kreuzungen im Alter bis zu 1¼ Jahren 
43 M; d) Käſer — M; ce) fleiſchige 41— 42 AM; 
a gering entwickelte 38—40 M; e) Sauen 36— 


25 ar 8 des Marktes: 
nder. Das Rindergeſchäft wickelte ruhig ab 
es verbleibt mäßiger Ueberſtand. 5 
Kälber. Der Kälberhandel geftaltete ſich ruhig. 
Gute Waare geſucht, war ſchnell vergriffen. 
Schafe. Bei den Schafen war der Geihältsgang 
ruhig; es bleibt Ueberſtand. 1 
Schweine. der Schweinemarkt verlief ruhig und 


wurde geräumt. 
— — Swuä 


Schiffs-Liſte. 
Reufahrmwafler, 27. April. Dind: NW. 
Angekommen: Emma, Rogge, Saßnitz, Kreide. = 
Carla (SD.), Holſt, Königsberg, leer. — Thyra (Sg, 
Jorgenſen, Hamburg, via Kopenhagen, Güter. 
Geſegelt: Dania (GP), Weit, Harflepool, Holz. — 
Archimedes (S9. . 5 Güter. 
\ . April, 


Angekommen: Emily Rickert (Sd.), Gerowski, 
Königsberg, leer. 
Ankommend: ! Schooner. 


Verantwortlicher Redacteur A. Klein in Danzig. 
Druck und Dertag von H. L. Alexander in Danzig. 
an 
Vergleiche 


Adenstoffe 


Collection der Mechanischen Seidenstoff-Weberet 


BWIGHELS & Cle BERLIN 


Leipziger Strasse 48, Ecke Markgrafenstr. 
Deutschl. e. 1 r und Sammet. 

9 rer Maj. der nigin Mutter der Niederlande, 
Hoflieferanten Ihrer Hol. der Prinzessin Aribert — Anhalk 
SEE TOR © 


Kierzu eine Beilage. 


Bestellen Sie zum 


Bekauntmachung. 


In der heutigen Sitzung des Einigungsamts iſt zwiſchen den R% 
afenarbeitern, Schauer und Stauerleuten und ihren Arbeitgebern 25 


Stauermeiſtern) nachſtehender Lohntarif vereinbart worden. 


Cohntarif. 


81. 
Der — beträgt: 5.00 
ro re. „ Biee 
Ueberſtunden (nach Feierabend) bis 8 Uhr Abends 
pro Stunde RT 
von 8 Uhr Abends bis 10 Uhr Abends . 
für Sonntage und die zweiten Feiertage der großen 
Feſitage 2 6.00 


* 5 


— 


arbeiten der Frühſtüchs., Mittags- und Desperpauie wird 
jede durchgearbeitete Stunde mit 75 3 bezahlt. Jeder an- 
gefangene halbe Tag wird für einen vollen halben Tag 
bezahlt, jede angefangene Ueberſtunde wird für voll berechnet, 


9 


auch erhöht ſich demgemäß der Ueberſtundenpreis. . 
Breis in dieſem Abſchnitt wird bezahlt, wenn die Arbeit 
einen halben Tag und länger dauert. Wenn dieſe Güter 
in ſo . —.— 0 0 — 
ein paar Stu attıgt werden, jo wird der gewöhnliche 
Lohn nach Abſchnitt a bezahlt. 1 


Arbeitszeit. 


n 
Die Arbeitszeit gilt bei Tag von 6 Uhr Morgens bis 6 Uhr 
Abends mit einer einhalbſtündigen Frühſtückspauſe und 
einer einſtündigen Mittagspauſe und wird bis 7 gearbeitet, 
mit einer halbſtündigen Desperpauſe. Wird erſt um 7 Uhr 
„ Morgens angefangen, io endet die Arbeitszeit um 7 Uhr 
Abends, wobei die vorerwähnten Pauſen und eine halb- 
Hündise Desperpauſe eingeſchlolfen find. Die Frühftücks- 
pauie muß ſpäteſtens zwiihen 8 und 9 Uhr liegen. Wird 
ſpäter als um 7 Uhr angefangen, io endet der Arbeitstag 
um 7 Uhr mit den angeführten Pauſen, wobei jeder an- 
gefangene halbe Tag als voller halber Tag zu bezahlen iſt, 
alfo daß bei Beendigung der Arbeit um 12 Uhr Mittags 


2.50 M zu zahlen ſind. 
s 6 Uhr bis Vormittags 9½ Uhr 


a 


=. 


» Sonniags von Morgen; 
und Nachmittags 12½ bis 5 Uhr Abends 
Die Arbeitszeit beginnt mit dem Zeitpunkte, zu dem der 
Arbeiter an Land gegenüber dem Schiffe erſcheint. Der 
Arbeitgeber hat den Arbeiter auf feine Koſten an Bord 
beiw. an Land zu ſchaffen, zur Nachtzeit hat der Arbeitgeber 
auch die Koſten für das Ueberſetzen auf den Fähren am 
gem am Herrenhaus Weſterplatte und Weichſelmünde zur 
eimkehr des Arbeiters nach feiner Wohnung zu besahlen, 
Am Vorabend der großen Feſttage als Neujahr, Dftern, 
fingſten und Weihnachten iſt die Arbeitszeit um 4 Uhr 
una beendet. Daſſelbe gilt von dem Dolksfeſttage 
a 2 


H 


unt. 


Lohnzahlungen. 
83 


Der Lohn iſt nicht mehr wie bisher in Wirthſchaften ausſu⸗ 
ahlen, fondern in einem nicht mit einem Schanklokale zuiammen- 
ängenden Raume. Die vereinigten Hafenarbeiter werden damit 

zufrieden fein, wenn je ein Lokal in Neufabrmailer und Danzig 

nicht zu weit vom Fluſſe entfernt für die Auszahlung bereit gehalten 
ird. Die Ausjahluns ſoll ſobald als möglich nach der Arbeite 
eendigung erfolgen, 


9 4. 
Arbeiten bei Holt, Kohlen, Steinen werden nach $ 1 Abſch. a 
beiahlt (Stücgüter). 


arbeit und Arbeit an den eriten Feiertagen der großen Zeite) wird 
nach Dereinbarung bezahlt. 


„Keinem Stauer oder Schauer mann ſoll wegen ſeiner Zugehörig⸗ 
eit zum Fachverein der Hafenarbeiter Danzigs, Neufahrwaſſer und 
mgegend irgend ein Hinderniß ſeitens der Arbeitgeber in den 

eg gelegt werden, ebeniomenig dürfen die Dereinsmitalieder 

bei on Dertpeilung der Arbeit u. ſ. w. irgendwie benachtheiligt 
werden. 
an keinem Arbeiter vorgenommen werden. 125 

Dagegen versprechen die Arbeilnehmer, daß ſte Arbeitern, 
welche nicht jum ein en Jachverein der Hafenarbeiter ge- 
— ebenfalls kein Hinderniß bei der Arbeit in den Weg legen 
werden. - ! 


8 6. ; 
Der Tarif gilt bis zum 15. April 1901, wird er bis dahin nicht 
abgeändert, fo gilt er als auf zunächſt ein Jahr verlängert. 


Di i n f Diejenigen Hafenarbeiter, 
ie 2 a Br ern alſo auf dem 
chiff und am Schiff Arbeiten verrichten. | 

(1275 


Danzig, den 27. April 1900. 5 
Dit Vertreter 


Die Vertreter 
der Arbeitgeber. der Arbeitnehmer. 
Friedrich Schikorr. 


el. Kuguſt Bark 
25 . 2 — 8 Paul 280 Walinski. 
„ R. Bahrendt, aul Winarski. 


Das Gewerbegericht als Einigungsamt. 


gez. Bail, Vorſitzender. 
Wer Cohn. G. Kahn. J. Jetka. 


£ Schlichting. 
„ eiſitzer. 


de Bekanntmachung wird hiermit veröffentlicht. 
eee Maromshi, Gerihtsiareiber. 8 


Zwangsverſteigerung. 


m Wege der Zwangsvollſtrechung ſoll das im Grundbuche 
N Dorſtadt Leegſtrieß, Band 5, Blatt 45, auf den Namen 
des Bauunternehmers Albert Schulz zu Schidlitz, Schlapke 956 a 
eingetragene, in Leegſtrieß, Elſenſtraße 3, belegene Hausgrundſtüch 

am 18. Juni 1900, Vormittags 10 Abr, 
vor dem e — — an Gerichtsſtelle — Pfefferſtadt, 
immer 42, verſteigert werden. 
5 Das Grundſtück iſt bei einer Fläche von 7 ar 58 qm Artikel 808 
mit 2396 M Nr. 743 Nutzungswerth zur Gebäudeſteuer veranlagt. 
Aus dem Grundbuche nicht erſichtliche Rechte ſind ſpäteſtens 
im Verſteigerungstermin vor der Aufforderung zur Abgabe von 
Seboten an umelben und, wenn der Gläubiger widerſpricht, glaub- 
haft zu machen. e 
anzis, den 25. April 1900. 
lines Amtsgeriht Ablelg: 11. 
Soeben erſchien das Oſtdeutſche Eiſenbahn-Kursbuch vom 
. Mai 900 enthaltend die Gommer-Fahrpläne der Eiſenbahn⸗ 
—.— öſtlich der Linie Stralſund—Berlin— Dresden, ſowie Aus- 
üge der Fahrpläne der anſchließenden Bahnen von Mittel 
euiſchland, Deiterreich, Ungarn und Rußland, auch Kleinbahnen, 
olt- und Dampiſchiffsverbindungen, Beſtimmungen über Rund- 
reiſeharten u. ſ. w. 5 
Das Kursbuch ift auf allen größeren Stationen des vor- 
bezeichneten Bezirks von den Fahrkarten -Ausgabeſtellen, von den 
Bahnbofsbuchhändlern ſowie im Buch handel zum Preiſe von 
50 Pfennig zu beziehen. (7239 
Bromberg, den 25. April 1900. 
Königliche Ciienbahndirection. 


Bekanntmachung, 


Zum Verkauf des an der Brentauer Chauſſee neben dem 
ififter-Caſino des 1. Leib-Huſaren-Regts. bei Langfuhr gelegenen 
ohnhaufes mit Stall auf Abbruch iſt Termin auf den 10. Mai d. J., 
ormittags 11 Uhr, an Ort und Stelle anberaumt. 

Die eee ne og f l ash 7 5 
i erwaltung, Heilige Geiſtgaſſe „ zur Ein aus. 

S Garniſon-Berwaltung Danis. (6981 


e ee Ah nr af tr Ar A 


Jedermann 


kann photographiren mit 


Photograph. Apparaten 


(6937 


(7268 


aus der 


Hubertus - Drogerie, 
Hötel-Danziger Hof. 


- Dunhelhammer im Haufe! — Breisliſte frei! 


N T von 1.5036 Mu. — Bezüge und Neporaturen. 
Für Arbeiten von Morgens 3 bis 6 Uhr, ſowie beim Durch. 


Adalbert Karau, 


Für gefundbeitsihädlihe, ſowie ausnahmsweiſe ſchwere 
Arbeit, als: loſes Getreide, Guano, Schwefel, Schwefelktes | 
Coaks, Erz, Eiſen u. ſ. w. wird der Tag mit 5,50 M bezahlt, ] 
ieſer ji 


auch Winterkurort, Eisenbahnstation. 


1 f er . Frequenz 1899: 11752 P I. 
Alle Arbeit in nicht vorgeſehenen Fällen Noth, Havarie, Nacht kostenfrei Pas Bnde-Comite.SanitäteratDr. Meidner. 


Bad Polzin 


ſaure Stahl-Soolbäder (Kell t und Quasli 
E uud 2227 ellers Patent u aglios Methode) 
Rheumatismus, Gicht, Nerven- 


Maßregelungen u. j. w. dürfen aus Anlaf des Streiks g Kur häuser: Friedrich Wilheims-Bab, Johannesbad, Marienbad, 


bis 30. September. Auskunft ertheilen: Badeverwaltung i in, 
Kari Riefels Neiſekonter und der „Tourist in Berlin- 2939 


Sonnenſchirme, 


größte uswahl in Neuheiten, 


Negenſchirme 


PrenssischeRenten-Versicherungs-Anstal 
Gegründet zu Berlin. Beson — — 
R Versicherungsbeträge: 95 eikonen Mark, 
— Bentenversicherung um 
z. Einkommenserhöhungu. Altersversorgung. 
— Kapital versicherung 


für Aussteuer, Militärdienst und Stadium. 
Vertreter: P.Pape in Danzig. Ankerschmiedegasse 6. 


Danzig. Schirm-Fabrik. Canggafje 35. 
7271 


„Mein 


wie kommst Du zu so schwanenweisser Wäsche? 
„Sehr einfach, lieber Schatz, ich habe einen Versuch mit 
Dr. Thompson’s Seifenpulver, 
Schutzmarke „Schwan“ gemacht. In Zukunft werde ich 
keln anderes Seifenpulver wieder benutzen.“ 


Ueberall käuflich! 


Rofen, hohe und niedrige, 


verſchied. Farben, Apfel. Birnen-, Pflaumen-, Kirſch-, verebelte 
Dorn- und Lebenspäume, Weinſetzlinge, Weißdorn zur Anlegung 
don Hecken, verſchied Sorte, Tannen und Ziergeſträuch, Buchs⸗ 
baum, Stachel-, Johannis: und Erdbeeren, Georginen, verſchied. 
Sorten blaue und weiß. Kartoffeln, kleine u großſe Gerfle, Hafer, 
Pferdebohnen, Wichen, weiße Erbfen, Victoria., gut kochend. 
Sehweiden, Dachſtöcke e u. ſehr weißen Stubenſand 
aden be 


wu h i 
Nittendorft, Hofb., Sehoeneberg a. W. 
Abi 
Soeben traf ein größerer Poſten 


engl., franz., ital. Gemüse 
ein und empfehle 

la. engl. Ababarber, 

„ do. große Treibhaus⸗urken 

„prima Champignons 

1 5 m rg 

E y- „ alien. DIumento 

83 „ do. othe Atyfel (Anurche) 
Sind, Dünen S „ do. gelbe Auangs⸗ Aepfel 
e @ „ ftiſche Trribhaus⸗Auauns 
30 Jahre Garant. 18 ä Heiftnn-Apfelinen (Priniſſina) 
Prima Sopflalt 
„ Radieschen 


Lief. 
S. Reit, Schindelfabrin = 
. f. P. l. ſ. b. 


® itat._Gefl, Auftrüae erg. 

„ junge ungar. Puten 
„ do. Hanburger Ginſe 
„ Jo. Hübner (lebend) 
„ do. Tauben ( do.) 


f 


N 
74 7 © ® 
NATÜRLICH KOHLENSAURES MINERALWASSER, 
Versandt :—— 


Im Jahre 1888 12,720,000 Gefasse. 
55 1899 25,720,000 „ 


„ Sein angenehmer Geschmack und sein hoher Gehalt 
an reiner Kohlensäure, zeichnen es vor den andern ähnlichen 
Mineral-Wassern vortheilhaft aus.““ . 


Geh. Med.-Rath Prof. Dr. Virchow, Berlin, 


Friedrichroda. 


Klimat. und Terrainkurort, besuchteste 


Sommerfrische im Thür. Walde; 


Fichtennadel-Sool- und med. Bäder. 
Passanten. Auskunft und Prospekte 


jenen Vollg, 6 “a 
wie er aus der Hand des Zmkers f E ern U aunen 
kommt, in unferen Verkaufs- f 
stellen in Danzig: Blumenhand⸗ + 
markt 32 ir Serve Bromberg- ö Offerire neue Sendungen in 30 Sorten, ſowle 

Fan l "IE eri . 
eee triigt Velten und Kektinaren 
* * 7 
o 2 
Maibowle Matratzen, Keilkiffen, eiſerne Bettſtellen. 
2 — D 
ne M. Silk a, Fiſchmarkt 16. 

M 1,— p. Fl. einſchl. Glas, \ . - 
in der Weinhandlung von 7 N 5 2 N 

J. Merdes, 

Hundegaſſe 19. 
u haben. (6973 
12 [) 
Vienenhonig !! 

Naturreinen Blumen - Garten- 
Blüthenhonig, 5 Kilo, Bledhdofe 
6. „in ſchönem Hauskeffel 
222 = franco gegen Nachnahme 

Gerhard Janssen, 

in Werlte (Hannover), 

Bienenzucht u. Gärtnerei XVII. 

(Batentfoda), 

beſſer und ergiebiger wie 
Soda in Stücken. (7250 
5 N r Ö > 
reis 5. 3 Pfd. 20 Pf. 

Erhältlich in den meiſten 
Colonialwaarengeſchäften. 


- 


Endſtation der Linie Gmivel- 
dein Boliin s. ſtarke Mineral- 
Quellen u. Moorbäd,, nohlen 
ure Brandt. gußerordentlſche Erfolge bei], 
und Frauenleii en. Be & 


ijerbad, Bictoriabad, Kurhaus. 6 Aerıte. Gaifon vom 1. Maı 


(6990 
Danzis, Breitgaſſe 127. 


Ge e 


— 
2 


! Es Diet seine Adrosse..3] 
E o, Harfon 
— u van — — — — 
Maibowle 
täglich friih angerichtet zum 
Preiſe von 


Ferner empfehle: (1270 


Kaiser-Malossol-Belnga-Caviar 


(ſehr mild und grobkörnig). 


[77 
2000 Art.: 


PEN 85 Pfg. für 1 Liter u. i 
Jäßrliche 7 
arc 70 Pe, fur vas ] A. Krocker, 


u haben in der Kellerei und Ver- 
aufsſtelle NRheiniſcher Winzer 
Raiffeiſengenoffenſchaften. 


Dominikswall 0, Hof t. 


Nöucherlachs. 


Empfehle ff. Rauchlachs, ſowie 
Schinken, Roll. Cachs, ohne Gräte, 
mild geſalzen, täglich friſch, in 
ganzen Seiten, pb 1. 101.30. M, 
im Aufidnitt 1,20 — 1,50 M. Auf 
Wunſch Verſandt nach Auswärls. 


H. Cohn, 


Kering- und Käſe-Handlüng, 
ſchmarkt 12 und 


Import-Geſchäft feinſter Delicatefien, 
friſcher u. conſervirter Gemüſe 


Danzig, Dominikswall No. 12, 
WARTETEN, 


Einladung zum Abonnement 
auf die 


MÜNCHNER 


‚Jugend 


General- Vertreter: 
Bernstein & Co., 
Danzig. (6468 d 


„Alleinige Lieferanten der deutſchen Neichspoſt“ 


„wnapaumsdajig spl)ono vnszug a0 291 dun Münlaslinm 
Sela scpliihnzack psiuge sur anl uud zeig ssgaäplsuvg“ 


8 
Erfindung des Geheimraths Prof Dr Gerold. 


fein in Zucker à % 45 8, 
Dill- u. Seufgur ken 


8 65 Marhtballe St. 134—137. 
: Blaub 
N (SH Patent al Yarren Zeintiate dect Siakhe 10 8. 
‚Eigarren der Zukunft: Preißelbeeren Illustrierte Wochenschrift für 


KUNST und LEBEN. 


Vollkommenster Rauchgenuss ohne Nicotingefahr, 


Zu haben direct aus der Fabrik. Preisliste u. Broschüre gratis. Preis pro Quartal 3 M. 


empfiehlt Einzelnummer 80 Pig. 
Herm. Otto Wendt. Cigarvenfaoriken, Bremen. 2 1 önstlerisch-itterari 
| 5 Albert Mech, wyoeiÜter, den, Künstlerschlitererischen 


die erste Stelle ein; sie ist die interessan« 
teste, meist gelesene und weitverbreitetste, 
Täglich erwirbt sie sich neue Freunde, 
allüberall, wo deutscher Humor u. Lebens- 
muth eingebürgert sind. 


Froh und frei — und deutsch dabelf 


Heil. Geiſtgaſſe 19. (323 


Mauerlatten, 


kiefern und tannen, von ½ Zoll 
und aufwärts. (7148 


Alle Buchhandlungen, Postämter und 
„F Froese, ee e eee 
Dampiſchneidemühle Schellmühl. „JUGEND“ entgegen. Die früheren Jahr. 
Rheinifhen dane il van in ie es Band re 
bens  Quartale u. N . 
Stangenſpargel Ha nummer ee he 

u 

empfiehlt (1324 durch den 

Max Lindenblatt, München. Verlag der Jugend- 


(G. Hirth’s Verlag) 


Juſeratſchein Nr. 7. 


Bis zur Ausgabe des Inſeralſcheins Nr. 8 hat 


Heilige Geiſtgaſſe 131. 


Balnife! Walnühe! 


Hochfeine Wallnüſſe verkaufe] 
raumungshalber pro 5 . 
Wiederverkäufer noch billiger, 


H. Cohn, 
Fiihmarkt 12, Markthalle 
Stand 134/137. 


Sprechstunden 


9—1 und 3—6 uhr. 
Laube, 


prakt. Zahn-Arzt, 
Lansgaſſe Nr. 15. (2817 


Na PfdPacket 40, 50,60 pig. = 
sind die feinsten Fabrikate der Neuzeit. 


Fr.Davio SÖHNE, HauLe AS. 
Proben mit Angabe nächster Niederlage senden kostenlos. 
Vertreter: Ad, Argus, Hausthor 2. 


led er Abonnent des „Danziger Eourier’ das Recht, 
ein Frei-Inſerat von 4 Zeilen, betreffend Stellen 
und Mohnungen, für den „Danziger Courier“ auf- 
zugeben, Dieſer Inſeratſchein gilt als Ausweis und 
ift mit dem Inſerat der Expedition, Ketterhager⸗ 
gaſſe Nr. &, einzureichen. 


Wunder. 
Skizze. 

Weißgelb ſchimmern die Mauern von Jeruſalem 
mit ihren vierunddreißig Thürmen. Blutrothe 
Anemonen glühen auf den Steinhaufen ringsum, 
die noch Trümmerreſte der alten Stadt ſind. Hier 
und da ſpärliches Grün in der Kidronthalſenkung, 
falbes Grau der Oelbäume in Geihſemane und 
Schwarzgrün der Cupreſſen daneben, und freund- 
licher Sonnenſchein über dem Ganzen, über Ab- 
ſaloms Grab und dem Berg des Rergerniſſes, 
über der Paternoſterkirche auf dem Oelberg und 
den Kuppeln des Hardms, gleichmäßig freundlich 
aus blauem Himmel. 

Unweit der kleinen Eingangspforte zum Garten 
von Geihſemane, den ein alter Franziskaner be- 
wacht, ſitzt zwiſchen Diſteln neden einem Stein- 
haufen ein Weib. Aus dem weißen Jjàr, dem 
Kopf und Geſtalt verhüllenden großen Baum- 
wollentuch, ſieht ein gelbes, runzeliges Geſicht, 
und durch die knöchernen Singer gleiten die 
Perlen eines Rofenkranzes, 

Ihre Lippen murmein eine Formel, und ihre 
großen, ſchwarzen Augen richten ſich dadei auf 
die zuſammengekauerte Geſtalt hinter den Steinen. 

Aus dem Lumpenbündel hebt ſich ein ſchwarzer 
Kopf mit einem Turban. 

„Großmutter, fürchteſt du dich immer noch 
nicht?“ 

„Nein, Haſſan, Licht meiner Seele — nein!“ 

Ein dumpfer Seufzer. 

„Und glaubſt du noch immer an das, was du 
geträumt haſt?“ 

„Die an die Heiligen ſelder, mein Kaſſan.“ 

Das Geſicht wendet ſich ihr zu, es iſt das eines 
jungen Menſchen, regelmäßige, ſchöne Züge ſind's, 
große, glänzende Augen. 

„Deine Keiligen ſind nicht meine, Großmutter, 
und dein Glaube nicht der, in dem ich be- 
lehrt bin.“ 

„Leider nein, Haſſan! Aber um der armen Afifi 
willen, die jo treulich beiet, jeden Tag in der 
Grabeskirche und vor Gethſemane, können die 
Heiligen ein Wunder thun. Und fie werden es.“ 
Sie küßt das Areuz an ihrem Roſenkranz. 
„Haſſan, mein Enkel, fie werden es“. Den 
Oberkörper näher über die Steine zu ihm 
hinbeugend, flüftert fie: „Und dann, wenn es 
geihenen iſt, dann kommſt du zu uns, beteſt in 
unſerer Kirche — ja, Haffan, mein Sohn, das 
habe ich der Madonna gelobt, heute“ — ſie hebt 
den dürren Zeigefinger der rechten Hand, „wo 
ich zum dritten Mal den ganz gleichen Traum 
gehabt habe.“ 


De a 

le er } 
den Simmel — wei ro die 
Erde do ſchön fein muß für die Geſunden, 


well mich ſo verlangt nach dem, was Andere 
haben — weil es ſo ſchrecklich iſt, ausgeſtoßen zu 
fein — und weil ich es befjer gekannt habe —.“ 

„Bau auf die Heiligen, mein Hafjan!” 

Seine Lippen zucken verächtlich. 

„Wer konnte den Koran ſchon jo vollſtändig 
liefen und deuten wie ich, in der Schule? Eine 
Leuchte des Propheten hoben fie in mir geſehen, 
die Lehrer der heiligen Schrift. Und nun hinter 
dem Brunnen des Nehemia wohnen müſſen, bei 
den Ausſätzigen!“ Die alte Afifi ſchiebt das Kopf ⸗ 
tuch über den grauen Haaren hin und her. 

„Nichts als eine Prüfung mein Kerzensſohn — 
es wird ja an den Tag kommen, bald, bald! 
Das iſt die traurigſte Stunde meines Lebens ge- 
weſen, als deine Mutter, die ſchöne Sophia, mit 
dem Muslim ging, ſein Weib zu werden — und 
das wird die ſchönſte werden, wenn ich dich zurück⸗ 
bringe. Die Heiligen laſſen ſich nicht kränken, 
mein Sohn, die Beiden haben früh fterben müſſen 
— aber du wirft leben —“ 

„Mit achtzehn Jahren — ausgeſtoßen!“ knirſcht 
er zwiſchen den weißen Zähnen hervor. „Ge- 
mieden und verachtet von den Menſchen, denen 
der Sonnenſchein gehört und die Blumen und 
die Gemeinſchaft der Anderen und die ae 
Bücher mit ihrer Weisheit und die ſchönen 
Frauen.“ 

„Stabat mater dolorosa“, betet die Alte, 


Hans Eickſtedt. 


Roman in zwei Bänden von Anna Maul. (M. Gerhardt.) 
79; [Nachdruc ver boten.] 


f Die ſonnendurchleuchtete Einfamheit, die Gertrud 
ohne Eile durchſchrint, wiege fie in Träume. Sie 
hatte den gamen Sommer hier verlebt, ohne 
Geſellſchaft außer ihrer Arbeit. Seit vier Wochen 
erſt war Profeſſor Keßler hier, und erft durch 
ihn kam ſie zuwellen mii anderen Menſchen 
außer ihren gutmüthigen Wirihsleuten in Be- 
rührung. 

Einjamkeit und Arbeit — das war für Gertrud 
das Bad der Wiedergeburt geworden, das wirk⸗ 
ſamer als Meeresfluth und die ſtärkende Seeluft 
ihr Geſundhen und Lebensmuth wiedergegeben. 
um die Weihnachtszeit batte fie ihren Dater be. 
graben. Zwei lange Jahre waren ihr über der 
aufopfernden Pflege des geliebten Kranken hin- 
gegangen. Sein Leidenslager war für ſie das 

eheiligte Aſyl geworden, wo die brennende 
St ungeſtillier Wünſche, die Derjweiflungsftürme 
einer ungenützt und ungenoſſen dahinflichenden 
Jugend zur Ruhe kamen, wohin Sorgen und 
Widrigkeiten von außen her ſie nicht verfolgen 
durften. daß die Pflege des Daters ihr allein 
zufiel, war das Beſte dabei. Schweſter Elfriede 
hatte den jungen Kaufmann geheirathet, der da- 
mals ihr tebebedürftiges Herz eniflammt, un 
führte in kümmerlichen ungeſicherten Berhältnifien 
eine wirren und thränenreiche Ehe mit ihm, 
deren Areuz fie gern. ſowen das möglich war 
auf die Schultern ihrer beiden Schweſtern ablud 

Als dann Gertrud durch des Vaters Tod ihrer 

Ele bespflichten ledig geworden und durch ſeinen 


W 


Turban, 
lockigen Faupte reißen. 


Paradieſes ſollen uns 
ſchreie nach dem Leben! Ich will haben und jein, 
was die Anderen ſind!“ 


es ihn hin, Tag und Nacht 
‚Les Ion bin, Tag und Nacı 


fährt mit beiden Händen nach dem 
als wolle er ihn von dem ſchwarz- 


Hoſſan 


„Allah iſt groß, ſagen ſie, und die Kuris des 
eniſchädigen. Ich aber 


„Lacrimosa“, murmein die blutloſen Lippen 
der Frau. 

„Allah iſt groß —“, er packt mit den ver- 
krüppelten Händen einen Stein und ſchleudert 
ihn auf den Weg, daß der weißgelbe Staub 
aufwirdelt. „Großmutter, der alte Murad ſagt, 
daß die Krankheit auch bald mein Geſicht ergreifen 
würde — Großmutter, dann werde ich mich auch 
nicht mehr zu dir ſchleichen dürfen, an die Pforte 
von Gethſemane!“ 

Die Alte richtet ſich auf und zieht den Jjär in 
richtige Falten und wendet die Bliche nach den 
knorrigen Oelbäumen des ſtillen Gartens. 

„Darunter hat unſer Heiland gerungen! Mein 
Kaſſan, dreimal hat mir geiräumt, du ſäßeſt 
vor der Schwelle einer heiligen Stätte, 
und da trat eine heilige Frauengeſtalt heraus und 
lächelte dir zu, und du faßteſt nach ihrem ſchim⸗ 
mernden Kleide, und wie du es verührt hatteſt, 
da warſt du geheilt. Dreimal, Haſſan — nun iſt 
es Zeit!“ Sie macht ein Kreuz nach ihm bin, 
und wie ſich jetzt die Pforte öffnet, um fremde 
Beſucher berauszulaſſen, ſchlüpft fie hinein. „Pater 
Lievinus, du weißt doch, ich habe ein Gelübde 
gethan —“, und der Kopf mit der Tonſur nickt, 
und die ſandalenbekleideten Füße ichlürfen davon. 

Kaſſan blicht den Abendländern nach; Leute, 
die ſo weither kommen! Sie dürfen ſich freuen, 
bewegen, die anderen ſuchen, ſie werden nie 
wiſſen, was ein Ausgeftoßener hier bedeutet. Wie 
hat ihn ſelber gegraut vor den Menſchen, zu 
denen er jetzt gehört —! 

„Allah ift groß!“ jagen feine Leidensgefährten. 
Er blickt nach dem Delberg und dann nach der 
Stadt hinüber. Da iſt deutlich der Vorſprung an 
dem goldenen Thor ſichtbar, von wo aus die 
haardünne Brücke am Tage des jüngſten Gerichtes 
ſich ausſpannen wird, — da ſoll der Prophet 
thronen als Richter, und auf der Spitze des Oel- 
berges der Meſſias, die Frommen werden von 
Schutzengeln geleitet, die Gottloſen ſtürzen in den 
Abgrund —. 

Allah ift groß, er ſchicht den Frommen jeine 
Engel — warum ihm nicht die Geſundpeit? 

Haſſan ſchleicht mit humpelnden Schritten den 
Weg entlang. Die Großmutter detet für ihn zu 
dem Golt der Cyriſten! Wenn der ſie erhört? 
Dorten in den elenden Behauſungen hinter dem 
Nehemia- Brunnen, da weiß freilich niemand, wo 
Haſſan Kubäb heimlich herumſchleicht — vor den 
Kapellen des Oelberges und den Stationen nach 
Geihſemane, da, wo die Griechen beten und die 
Ruſſen und die Lateiner. Immer wieder treibt 
hört er die Stimme 
der alten Frau, ſieht er den hoffnungsfre 
Blick ihres Auges, wiederholt er ihre troſtreichen, 
verheißungsvollen Worte. Don jedem den 
Chriſten heiligen Platz hat ſie ihm erzählt — 
er hat dann verglichen, was die Lehre 
des Islams dau fagl. Er weiß, er 
ſollte lächeln über das, was ſich jene 
ljurechtlegen mit den Prieſtern, 
einzig richtige Glaube iſt der an das, was der 
Prophet gefagt hat. Allah iſt groß, und Muhamed 
iſt ſein Prophei. Kommi's dayer, daß er Chriften- 
blut in ſich hat, daß er Jenen nicht grimmig 
Feind fein kann, wie es feine Religion vor- 
ſchreibt? Und warum läßt Allah die Sonne 
gleich warm und den Himmel gleich blau über 
alle herunterſcheinen? Warum ſchickt er ſeinen 
Gläubigen die entſetzliche Krankheit, die fie aus- 
ftößt aus der Gemeinſchaft der Menſchen? 

Sein Kopf ſchmerzt vom Grübeln, ſein Kals 
iſt trocken, feine Augen glühen wie Feuer, Da 
hinter der nächſten Thür iſt der Platz, wo Jeſus, 
den der Prophet weiſe und klug und fromm 
nennt, in Qualen rang, die „Höhle der Todes- 
angſt“. Sein Schweiß fiel wie Blutstropfen zur 
Erde. 

Hafjan lehnt den Kopf an die Mauer und ſeufn 
tief auf. Ihren Heiligen hat Großmutter Afifi ihn 
gelobt — ſei's denn, er will erproben, was ſie 
können. Und raſcher bewegt er ſich weiter, der 
unterirdiſchen Kapelle zu, in welcher die Gebeine 
der hönften unter den chriſtlichen Heiligen, der 
Mutter Maria, ruhen. Sie kann alles, jagt Afift 
Nachlaß ſich in beſcheidener, aber aus kömmlich 
geſicherter Vermögenslage fand, hatte das Daſein 
Werth und Zweck für ſie verloren. Nur ſehr 
allmählich hatte fie ſich in der Vorſtellung zurecht⸗ 
gefunden, daß vermuthlich noch eine lange Spanne 
Leben vor ihr läge, und es war noch nicht gar 
lange her, ſeit fie gelernt hatte, dieſer Wahr⸗ 
ſcheinlichkeii ohne Grauen ins Auge zu ſehen. 

* 
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Inzwiſchen hatte Gertrud den Wald erreicht, 
der ſich ſeewärls bis zu dem breiten, welligen, 
mit Geſtrüpp bedeckten Dünenzug erſtreckte. Auf 
einem moraſtigen Fahrwege fchritt fie zwiſchen 
hohen Kiefern hin, denen ſich allmählich Roth- 
buchen und Birken beimiſchten. Kuf dem ſchmalen 
Fußſtege drang Gertrud in das Innere des 
Waldes vor, wo das Laubholz die Oberhand ge- 
wann. Goldene Sonnenlichter fielen durch die 
Wöldungen der grünen Kronen und ſpielten in 
hellen Flecken auf der röthlichen Caubipreu am 
am Boden. Zwiſchen den ſchlanzen weißlichgrauen 
Säulenſchäften der Buchenſtämme kauerten 
fruppige Wachholder büſche, Waſſerlachen ſchim⸗ 
merten an tiefen Stellen, goldgelbe und violette 
Pilzaruppen duckten ſich hinter vorſpringende 
Boumwurzeln, und über moosbewachſenen 
Steinen ſchoſſen ſchwanke Rispen rothen Finger- 
hutes auf. 

Auf einer kleinen trockenen Bodenerhöhung 
ie Hertrud ihre Staffelei und ging ans 
Werd. Der Blich in das ſonnendurchwoben⸗ 
Dicht enhückte fie. die tiefe geheimnißvolle 
Sllle, bie nur ab und zu durch einen in den 
Blättern roufhenden Windſtoß unterbrochen 
wurde, burc den Ton einer fernen Holzoxt, un- 
beutlihe Caute von Menſchenſtimmen, die ein oder 


denn der 


— fie kniet zu den Füßen Gottes. Dor Jahren 
hat fie ihn einmal mit hineingenommen, dit breite 
Marmorireppe hinab in das Dunkel — er hat 
ſich erſt angfivoll an ihre Kleider geklammert, 
dann iſt es ein Schimmern geweſen von 
goldenen Lampen über reich geſchmückte 
Altäre, und das Bild der Marjam hat aus 
diamantbeſetztem Rahmen herabgeſehen, und 
die griechiſchen Mönche haben geräudert und 
Gebete geſungen. Als er zurückkam, hal er 
den alten Ibrahim, den Muslim, der an der 
Pforte in einer Niſche auf Kiſſen mit gekreuzten 
Beinen ſaß und Wache hielt, am Burnus gezupft 
und geflüſtert: „Sag', Ibrabim, iſt ſie wirklich 
jo reich und mächtig, die Himmelskönigin der 
Chriſten, Marjam —? Großmutter jagt es!“ 
Da hat Ibrahim mit der Rechten feinen grauen 
Bart geſtreichelt und geſprochen: „Es iſt nur 
Einer mächtig im Himmel und auf Erden — 
Allah! Gelobt ſei er!“ Und dann hat er ſeine 
Kaffeetaſſe an die Lippen geſetzt und getrunken 
und ſich nicht mehr um die gekümmert, die da 
kommen und gehen. 

Ibrahim iſt noch immer Wächter an der Grab- 
kapelle der Marjam — aber ihn darf er heute 
nicht an der Pforte ſehen. Er würde ihn meg- 
weiſen. Er iſt nicht mehr der liebe, kleine Haſſan, 
der Sohn von Ibrahims reichem Freunde — er 
iſt einer von denen, die beim Nehemia-Brunnen 
wohnen — ſchlimmer daran als ein Hund, der 
vor den Thoren minjelt. 

Auf dem Vorplatz vor der Grabkapelle kauert 
ſich Haſſan nieder, die Augen auf den Ein- 
gang gerichtet. Seine Bruſt hebt ſich unter 
kurzen Athemzügen. Wenn die Heiligen wollen, 
dann können ſie ja das Wunder thun, heute, 
morgen, gleich, in der nächſten Biertelftunde. Er 
iſt da, bereit, es über ſich ergehen zu laſſen — 
auch bereit, dem Glauben des Propheten ab- 
trünnig zu werden — alles, alles, nur wieder 
Geſundheit erlangen. 

Da, aus dem Dunkel, kann die heilige Marjam 
kommen — er richtet die ſchmerzenden Augen auf 
die oberſten Stufen — und wartet. 

Mit einem Büſchel kleiner brennender Wachs- 
kerzen taucht ein griechiſcher Prieſter auf und 
verſchwindet wieder — deutlich klingt Ibrahims 
Räufpern zu Haſſan empor. Bon einer der 
Kapelleu des Oelberges dringt Despergeläut 
herab, jetzt liegen die Mauern der Stadt im 
Schatten und Lichtfunken werden über den 
Kuppeln des Harams verglimmen, und dann 
kommt bald die Dämmerung über die Gräber 
der Muſelmänner und Juden im Thale Joſaphat. 
Das ihn ſonſt unterhält, beachtet er heute richt, 
Nur den Eingang da drüben ſieht er, auf das 
Wunder wartend. 

Es muß, muß geſchehen! 

Wie viele Menſchen in der heiligen Stadt warten 
alltäglich auf ein Wunder, und ſo viele ſind hier 
auf dem alien Boden Paläſtinas geſchehen — und 


eit Jahrhunderten weinen die Juden drüben 
hinter dem Moghrebiner Tyor um den Fall 
ihrer Stadt und des 


ſalomoniſchen Tempels 
— ihr Jehovah mag ja auch ein Wunder 
thun und ihn wieder aufrichten! 

„Wunder, Wunder“ — lallt ſeine Zunge, 
„Wunder, das Wunder“, klingt's wie von fremden 
Eummer in ſeine Ohren, nur der eine Gedanke, 
nur das eine Derlangen ift in ihm — 

Und da — da — der helle Schein eines Frauen- 
gewandes auf den Stufen, von dem dunklen 
Hintergrund hebt ſich eine ſchlantze, goldhaarige 
Geftalt ab — das iſt fie, muß ſie ſein, das Wunder 
iſt da — Haſſan ſtößt einen lauten Schrei aus 
und ſtürzt voran und liegt plötzlich zu den Füßen 
der Emporſteigenden und ſtreckt die kranken Finger 
nach dem Kleide derſelben aus. 

„Oh!“ die junge öſterreichiſche Comteſſe er- 
ſchricht und faßt nach dem Arm des Begleiters 

„Was iſt, mein Kind?“ fragt die Mutter, die 
hinterher kommt. 

„Ein Bettler, Baron Fritzi, geben Sie doch —“ 
Sie neſtelt vergeblich an der Kleidertaſche und 
iſt halb verlegen, als fie ſich beſinnt, daß fie gar 
nichts mehr in ihrem kleinen Schildkrot-Porte⸗ 
monnaie hat. 

Der Liegende wender den hübſchen Kopf mit 
den dunkeln Augen zu ihr und murmelt mil 
flehendem Ton unverftändlibe Worte. Der 
Mann neben ihr hebt die dehandſchuhte Rechte, 
ein Geldſtück zwiſchen den Fingern — da bricht 
er plötzlich in einen Ruf des Schreckens aus. 
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zweimal von dem Fahrweg herüberkamen, um- 
fing fie mit träumeriſchen Behagen. 

Faſt zwei Stunden waren dahingeflogen. Die 
Farben auf Gertruds Leinwand begannen Formen 
und Stimmung wiederzuſpiegeln. Aber jetzt 


änderte ſich die Beleuchtung. die fleißigen Hände 


ließen Pinſel und Palette ſinzen, der Kopf hob 
ſich, die Augen löſten ſich von der Leinwand und 
ruhten im unbewußten Schauen. das Ohr 
lauſchte. drüben am Woldweg wurden Stimmen 
laut, kamen näher, ein glockenhelles plauderndes 
Kinderſtimmchen — 

Jetzt raſchelten Schritte auf dem Jußſteg, der 
ganz nahe an Gertruds Staffelei vorbeiführte, 
Eine Männerſtimme, holblaut, zerſtreut, undeut- 
lich zwiſchen dem Kindergeplauder. — Zetzt ver- 
ſtummt beides, trochene Zweiglein kniſtern unter 
Dännerftiefeln. Gertrud hantürt mit ihren Pinſeln 
weiter und blickt nicht auf, bis die Borüber- 
gehenden zwiſchen Buchenſtämmen und Gebüſch 
verſchwunden find. 

Jetzt legte ſie ihr Handwerkszeug nieder, ſtand 
auf und ſtreckte ſich ein wenig. Sollte ſie nicht 
frühſtüchen? Die rechte Stunde war da, und an 
Appelit fehlte es nicht. Sie pockte ihr Butter- 
broo und ein Zläſchchen Wein aus und ſtärkte 
ſich, indem fie ein paar Scheute auf und 
ab that. 

Da flimmerte etwas Weißes ſeitwärts in den 
Büſchen. Ein kleines, vier- oder fünfjähriges 
Mädchen kam dort zum Dorſchein, that ein 
paar Schritte, blieb ſchüchtern ſtehen und 
guckte mit vorgerecktem Kälschen nach der 
Staffelei hin. Gertrud wich in den Schatten 
zurück, um das zierliche Geſchöpf nicht zu ver⸗ 
ſcheuchen, und jetzt trippelte es behuiſam näher, 
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„Comteß Milli. zurück — der Menſch hat je 
den Ausſag!“ 

Ein Schrei, die Spitze des kleinen Zußes ſtöſft 
nach Kaſſan, ein zweiter Schrei antwortet. — 
„Aber das iſt ja entſetzlich!“ Sie nehmen die 
Kleider zuſammen und entfliehen, und Haſſan 
ſtarrt ihnen nach mit weit offenen Augen, mit 
jitternden Lippen, und dann ſinkt er mit wildem 
Laut in ſich zuſammen — die Heilige war da, 
die ſchönſte Frau, die er je geſehen — aber das 
Wunder wollte fie nicht geſchehen laſſen, fie Rieß 
ihn fort, fie verdammte ihn. 

Aus einer Wunde an der Stirn riefelt das Blut 
warm über jein Geficht; der Schrei hat Ibrahim 
aus feiner Niſche von den Kiſſen gelockt. Er 
kommt die Stufen empor, hebt den Stab und 
gebietet dem Bettler, den Platz zu verlaſſen — 
mit abgewandtem Geſicht eilt der Jüngling fort, 
der feine Staub wirbelt unter feinen Schritten auf. 

Die alte Afifi ſchleicht durch die gemauerten 
halddunklen Gänge, die zu dem Raum führen, 
den fie in einem Kaufe der Straße Harét en 
Naſdra inne hat, und drückt die Thür auf. Eine 
Natte bedeckt den Boden, an den Wänden find 
niedere Kiſſen aufgeſtapelt, ſteht eine Waſſerpfeife 
und ein kleiner perlmutter-eingelegter Tiſch. 
Hinter einem Dorhang in einer Niſche iſt der 
winzige KHausrath verborgen. Afifi rückt das 
Tiſchchen heran, fett behutſam eine Kerze darauf, 
die fie gekauft hat, um fie in der nächſten Früh- 
meſſe in der Grabeskirche auf „Bolgatha” zu 
ſtiften. Sie wird eine große, leuchtende Flamme 
haben und lange brennen, hat der Händler ge- 
ſagt, und alſo jelbjtverfiändlih viele von den 
Pilgern mitgebrachte Kerzen überſtrahlen. Dann 
verſenkt die Alte die Zähne in ein Stück Rojen- 
zucker, ſeufzt, ſpricht eine Gebetformel und lächeln 
wieder — fie weiß es beſtimmt, für Hofjan iſt 
die Stunde der Ertöſung nahe. Um die Ciſterne 
auf dem Hofe huſcht eine ſchlanke Geſtait — er 
nicht, ihr Junge, das weiß fie wohl, er darf nicht 
in die Mauern der Stadt, bis ihn die Aerzte für 
genejen erklärt haben. 

„Mer ift da?” 

„Omar, der Eſeljunge!“ Und mit zwei Sätzen 
iſt der Burſche am Eingang der Thür. „Afifi — 
ich bringe dir eine Botſchaft.“ 

„Wird was rechts fein — willſt wieder betteln 
ſagt ſie verächtlich. 

Omars ſchmales Geſicht wird von einem Lächeln 
helle. „Afifi, du möchteſt mir mehr geben, als 
du haſt, wenn du's nicht zu hören brauchteſt!“ 

Sie ſtreicht liebkoſend über die Kerze. 

„Du lügſt, wie ein echter Syrier, wenn du nur 
ein Wort ſprichſt.“ 

Er zerrt an feinem zerriſſenen Aermel, 

„Aus dem Birkett Sitti Marſam baden fie 
einen Menſchen gezogen“ — 

Afifi zuckt die Achſeln. „Die Sünder fterden 
nicht aus.“ 

„Einen Muslim!“ 

„Braude nicht für feine Seele zu beten.“ 

Omar zeigt die weißen Zähne. n 

„Todt, ganz todt, Einer, der zu denen hinter 
dem Nehemia - Brunnen gehört — dein Enkel 
Haſſan!“ 

Afıfi ſchnellt empor, reckt beide Arme in die 
Höhe und ſchreit: „Du lügſt! das Wunder, das 
Wunder! — Darauf habe ich gewartet — du 
lügſt — o ihr Heiligen — helft!“ 

Und dann ſchtägt fie ohnmächlig zu Boden. Die 
Kerze gleitet auch hinab von dem niederen Tiſche 
und zerbricht. 

Omar ſpringt herbei und ftecht fie in die Taſche 
— ſeine Mutter hat ſchon lange kein Licht mehr 
in ihrem höhlenartigen Unterſchlupf anzünden 
können. „Allah ift groß!“ fagi er, 
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* [Die Aufführung der Verning'ſchen Kriegs⸗ 
ſpiele] wird hier am 20. Mai im Stadttheater 
beginnen und circa vierzehn Tage hindurch 
Abends von 8 Uhr ab fortgeſetzt werden. Meldung 
von damen und Herren, welche mitzujpielen 
wünſchen, nimmt Herr Major Engel (Tobiasgaſſe) 
entgegen. Die erwähnten Zeftjpiele bringen den 
deuiſch-framöſiſchen Krieg, dichtung und Muſin 
von Th. Uhlig, zur Darſtellung. 31 Bilder geben 
einen Nachklang an Deutſchlands größte Zeit: fie 
zeigen in ergreifendſter Weiſe die bekannteſten 
Scenen aus jenen Tagen. Scenen, die bald 


immer ab und zu ſtehen bleidend und furchtſam 
umherguckend, bis es vor der Staffelei ſtand, 
mit großen braunen Rehaugen verwundert die 
Farbenfleche auf der Leinwand anſtaunend. Es 
war ein ſchönes, zartes Weſen, mit goldbraunem 
kurzen Geloch, das unter einem ſpitzen grünen 
Nixenhütchen vorquoll, und mit blüthenweißen 
Kermchen. 

Gertrud konnte nicht anders, ſie mußte aus 
ihrem Derſteck vortreten. Plötzlich ſaß ſie auf 
ihrem Malſtuhl, umfaßte die Kleine und zog fie 
zärtlich an ſich. Das Kind ſtietz einen kleinen 
Schrei aus, ließ dann aber mit ſich machen und 
lächelte mit runden Grübchenwangen und roſigen 
Lippen ſchelmiſch zu Gertrud auf, als dieſe es 
auf ihre Kaie bob. Dieſe Augen — dieſe Lippen 
— dies Lächeln — woran erinnerte denn das? 

„Haft du dies gemalt?“ fragte die Kleine. 

„Ja, aber es iſt noch nicht bübſch“, erwiderte 
Gertrud. „Warte nur, mein Liebling, es komm 
noch ein Hänſelchen und ein Gretelchen mitten 
hinein, die Erdbeeren ſuchen und ſich im Walde 
verirrt haben. Und das Gretelchen follſt du 
ſein, ja?“ 


Das Kind nickte zufrieden. „Aber ich bin doch 


kein Gretelchen“, wandte es in ſeiner weichen 
Kinderſtimme ein. 

„Wer biſt du denn?“ 

„Alta — Papas Aſto.“ 

„Und du bift dem Papa davongelaufen?“ 

Das Kind nickte mit einem Schelmenlächeln 
und ſchmiegte ihr Köpfchen an Gertruds Schulter. 
„Papa hat fein Buch und lieſt“, ſchmollte ſie, 
„und Aſta wird die Zeit lang. Aſta hat ſich im 
Walde verirrt. Der Papa ſoll Aſta ſuchen —“ 

(Soriſetzung folgt.) 


EEE A JC ˙ 12 ra a Be 
a 3 SR ER — 2 - 5 3 2 


r 


Tiſchgebei., 


ſubelnde Begeiſterung entfachen, dann wieder gas 
Herz zu tiefſtem Mitgefühl erregen. Wir ſehen 
in den einzelnen Gruppen deutſchland vor dem 
Kriege, während des Krieges und nach dem 
Kriege. Nach dem Prologe rauſcht der Vorhang 
unter den Klängen der „Wacht am Rhein“ empor, 
das erſte Bild zeigend: die von Offizieren und 
Soldaten aller Truppengatlungen umgebene, 
mit dem gezückten Schwerte daſtehende Germania. 
das Dolk in Waffen. Unter den Klängen „König 

ühelm ſaß ganz heiter“ führt uns das zweite 

uud auf die Promenade von Ems: König 
Wilhelm weiſt die Zumuthungen Benedenis zurück. 
In den weiteren Bildern ſehen wir die Aufnahme 
der Kriegserklärung ijeitens des Dolkes, die Ein- 
berufung der Referviften, den Adſchied der Truppen 
von ihren Lieden, die Thätigkeit des rothen 
Kreuzes und die Erneuerung des eiſernen Kreuzes. 
Der zweite Theil des Zeſiſpieles verſetzt uns auf 
die Schlachtfeider und zeigt eine Reihe der 
wirklichen Kriegsbilder. die dritte Abtheilung 
kennzeichnet den Erfolg der deutſchen Waffen. 
Draftiſche Bilder aus dem Soldatenleben wechſeln 
dann mit Bildern aus der Heimath. Wir wohnen 
der Uebergabe Straßburgs bei, find Zeugen einer 
unerlaubten RNequiſition und vernehmen das 
das ein kleiner Knabe in feiner 
Herzenseinfalt ſpricht: „Du lieber Gott magſt 
ruhig ſein, feft ſieht und treu die Wacht am Rhein. 
Amen!” die „Proclamation im Kaiſerſchloſſe zu 
Derſailles“ iſt die letzte Scene auf framzöſiſchem 
Boden, Das Schluß bild zeigt die Helden jener 
großen Tage, über fie Alle hält die Germania 
den Lorbeerkranz. die Mufik ſpielt dazu die 
Melodie: „Deutfhland, Deuiſchland über Alles.“ 


>; Lnünerei - Berufsgenofienihefk.] Die Gection 
Weſtpreußen der Müllerei-Berufsgeno enſchaft hat jo- 
eben ihren Geſchäftsbericht pro 1899 erftattet, dem 
wir Folgendes entnehmen: Am Schluß des Jahres 
war ein Beſtand von 1067 (—20) verſicherungspflich⸗ 
nigen Beirieben vorhanden, welche insgeſammt 2863 
(+ 55) Beamten und Arbeiter beſchäftigten. Mehr 
als 21 Perſonen beſchäftigten nur neun Beiriebe, Nach 
der Beiriebskraft wurden bewegt: durch Dampf oder 
Waſſer bezw. Wind und Dampf 77, durch Maſſer 388, 
durch Wind 602, durch Benzin und Glektrieität je 
ein Betrieb. Ferner beftanden 145 Nebenbetriebe, 
darunter allein 114 Kolzſägemühlen. Don 77 Unfällen 

alten 46 eine Erwerbsunfähigkeit unter 13 Wachen, 
3 eine Erwerbsunfähigkeit über 13 Wochen, 3 den 
Tod der Verletzten zur Folge. Nach der Berufsſtellung 
waren von den Verunglückten 31 Müllergejellen, 
28 Arbeiter, 6 Lehrlinge, 7 Werkführer, 3 Maſchiniſten. 
1 Auffeher und 1 Handwerker. An Unfall-Entſchädi⸗ 
ungen einſchließlich Kur- und Verpflegungskoſten ſind 
8 27 006 Mk. gezahlt worden. 


»[Berein „Frauenwohl“. ] Donnerstag Nachmittag 
— im ſtädtiſchen Gnmnafium die neunie General ⸗ 

erſammlung des Vereins ſtatt, die von der Vor. 
ſigenden Frau Dr. Heidfeld mit einem Rückblick auf 
das verfloffene Jahrzehnt eröffnet wurde, an den ſich 
die Miltheilung von dem Derkauf der Kochſchule ſchloß. 
Nach Priefung eines Briefes von Auguſte Schmidt 
zur Stiſtungsfeier tritt der Verein nach kurzer Debatte 
als Mitglied dem neuen Theater Verein bei, Ein An- 
trag betreffend die Weihnachtsmeſſe wird nach lebhafter 
Discuffion an eine erweiterte Commiſſion verwieſen. 
Darauf verlas Frau Bartels den umfang- 
reichen Kaſſenbericht, und nachdem ihr Decharge 
eriheilt wurde, gab Frl. Henze den ſehr ausführ- 
lichen Bericht über die Leiſtungen der verfloſſenen 
10 Jahre, dem wir in Kürze Folgendes entnehmen: 
Die erfte Gründung des Vereins „Bildungs-Abende““ 
75 ſich erweitert, ſowohl was Schülerinnenzahl und 

nterrichtsgegenſtände anbeirifft, zu den Anfangs- 
fähern Deuiſch, Rechnen und Buchführung traten nach 
und nach Geſang, Schreiben, Zeichnen und Stenographie. 


Die Schüler innenzahl iſt von 40 auf 75 geſtiegen. Die 


aus ihnen hervorgegangenen Sonntagsunterhaltungen 
fanden wieder lebhaften Zuſpruch. Da die Verwaltung 
der Kochſchule auf nicht unbedeutende Schwierigkeiten 

ieß, ſo ergriff der Verein die günſtige Gelegenheit, 
E zum 1. Apri 


zu verkaufen, nachdem die Erfolge 
4. Ziehung d. A. Klaſſe 202. Kgl. Preuß. Lotterie. 
Ziehung vom 27. April 1900, bormittane. 
Nur die Gewinne über 220 Mark find den delkeſſenden 
Nummern in Parentheſe beigefügt. 
(Ohne Gewähr.) 
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Umgeſtallung 120-140 Schülerinnen. 
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des letzten Jahres erfreulich geweſen waren und einen 
günſtigen Rechnungsabſchluß erzielten. Wie in den 
Vorjahren fo iſt auch diesmal ein Aufſchwung der 
Bibliothek zu verzeichnen, deren Bände auf 2317 an- 
gewachſen ſind und deren Leſerkreis aus allen Schichten 
der Bevölkerung zunimmt. die Weihnachts meſſe 
fand vom Dezember ſtalt und gab 
nach allen Richtungen erfreuliche Reſultate. 300 Aus- 
ftellerinnen hatten 3360 Arbeiten — gegen 
783 der erſten Meſſe — geliefert. der Derkauf 
ſowie die Zahl der Nachbeſtellungen war günſtig. 
Die Ueberfülle der ausgeſiellten Gegenſtände brachte 
verſchiedene Mißſtände hervor, deren Abhilfe ſich die 
Commiſſion angelegen ſein laſſen wird. Während in 
den erſten fünf Jahren im ſtädiiſchen Cazareih unter 
Leitung des Chefarztes Dr. Baum 103 Krankenpflege- 
rinnen ausgebildet wurden, haben ſeitdem nur fünf ihr 
Ziel erreicht, weil die erſchwerten Bedingungen die 
Aufnahme für die meiſten unmöglich machte. Ein 
großer Theil unſerer Pflegerinnen hat ſich verheirathet, 
die anderen find in Kliniken angeſtellt oder in Privat. 
pflege thätig, wo die Nachfrage nach ihnen ſehr groß 
iſt, weshalb der Stillſtand bedauerlich erſcheint. — Die 
Realeurſe wurden 1891 als Vorbereitung für das 
Studium und zur allgemeinen Fortbildung ge- 
gründet. die noch immer nicht erfolgte Oeffnung 
der Univerſitäten iſt dem erſteren Zweck hinder⸗ 


— 1 


lich geweſen und ſo hat man nach einigen 
Jahren ſich auf FJortbildungscurſe befchränken 
müſſen. Als ſolche haben ſie Erfreuliches geleiſtet. 


Sie begannen mit 68 Schülerinnen und haben jeht nach 
Als ſehr an- 
regend haben ſich die ſeit acht Jahren eingeführten Dor - 
träge über Rechtskunde erwieſen. — Im Bureau 
haben keinerlei Kenderungen ſtattgefunden. Bei der 
Stellenvermittelung iſt das Angebot des Arbeitsperſonals 
etwas geringer geworden. Arbeitgeber 548 gegen 510 
im Vorjahr, Arbeitnehmer 392 gegen 419 im Vorjahr. 
Die abgeſchloſſenen Dermittelungen hoben ſich von 50 
auf 60 Proc., der Verkauf von Theater-, Dampfer ⸗ 
und Badebillette fand in gleicher Weiſe ſtatt. Die im 
Bureau ausliegenden Bücher haben ſich um „Das 
Lexikon der Frau“, „Das neue bürgerliche Geſetzbuch“ 
und verſchiedene Broſchüren über die Frauenfrage 
vermehrt. — die ſeit 1897 beſtehende Kaus fle ge war 
im erſten Jahr von 50, im zweiten von 50 und im 
dritten von 250 Familien in Anſpruch genommen und 
beſchäftigte 15 Pflegerinnen, die die Arbeit zu ver- 
richten haben, die ſonſt der Hausfrau obliegt, Im An- 
ſchluß an die Pflege werden Helferinnen für 
Waſch. und Reinmachtage geſtellf. Aud liefert 
der Derein Suppen an bedürftige Wöchnerinnen. 
Auch in Langfuhr befindet ſich jetzt eine Annahmeftelle 
Aucaitzche Nr. 52. — Der am 10. Januar eröffnete 
ehtsihuh, der Frauen Rath und Hilfe in allen das 
bürgerliche Leben betreffenden Angelegenheiten ertheilt, 
hält zweimal die Woche Sprechſtunde. Es ſind bis 
1. Aprit 37 Fälle geweſen, in denen 12 Erledigung 
durch Dermittelung gefunden haben. Dierünterhalfungs - 
Abende brachten ein reichhaltiges Programm von 
Kunſtgenüſſen und halten ein zahlreiches Publikum. 
Vorträge hielten Frau Dr. Strüt über Rechtsſchutz. 
err Dr. Lieder über Rubens, Kerr Gerichtsrath 
edekind über die Cie. 3 der Frau im Bürgerlichen 
Geſetzbuch. In ſechs Hereinsverſammlungen fanden 
noch kurze Vorträge von Mitgliedern ftalt, an die ich 
5 Theil ſehr lebhafte Discuffionen ſchloſſen. in 
oncert und eine Rırvens-Ausitellung fand zum Beſten 
der Kauspflege fiat!. Der Derein betheiligte fih an 
Petitionen, die „Socialreform im Handelsgewerbe“. 
„Das Familienrecht“, „Die Schaffung eines Reichs · 
Vereinsgeſetzes“ betreffend. 


„ [Packetſendungen nach Nordamerika.] Die 
Poſtverwaltung der Vereinigten Staaten von Nord · 
amerika beanfiandei nicht nur verſiegelte Packete, 
fondern auch Kiſten mit feſtgenageliem oder auf- 
geſchraubtem Deckel, ſowie Packete mit zugenähter oder 
ugehlebter Umhüllung als Poftpachete und ſchickht 
ſolche Sendungen nach Deutſchland zurück, weil deren 
Inhalt von den Zollbeamten nicht leicht unterſucht 
werden könne. Die deutſchen Poſtanſtalten ſollen daher 
Sendungen der erwähnten Art bis auf weiteres zur 
Beförderung als Poſtpackete nicht mehr annehmen. 
die Verpackung und der Verſchluß der Poſtpackete 
nach den Vereinigten Staaten müſſen im allgemeinen 
wie bei Waarenproben eingerichtet fein, die Packete 
dürfen durch eine Bindfadenumſchnürung geſichert 
werden. 


1500] 482 544 


8 


960 (300). 
000) 302 450 55 (300) 84 97 540 40 
421068 100 25 (300 


47 611 792 


84 668 3000] 752 96 810 17 902 132146 206 359 
134006. 738 997 


1 
137141 20 36 490 693 710 22 43 [800] 930 


6 1549) 


156008 [30007 157 219 311 55 [3000] 
44 182510 223 [1000] 528 46 66 
41 (5001, 898 55 962 188047 202 % 3000 
159106 23 (300) 220 701 47 [8000 


70 130001 1 en 
162 of: 
< 163079 87 151 214 


192044 80 197 387 420 37 
193003 (10001 127 236 383 97 413 
194018 33 94 96 132 2353 388 


196066 145 207 50 78 549 730 31 42 854 970. [500] 197196 


206003 14 38 244 323 27 495 723 828 77 909 (3000) 


02 34 979 221036 52 280 302 
222217 807 406 681 
223035 44 215 


shriung Bunnaß aanamalpjra ig Dep allg „ed 


— 


He 
St. Barbara. 


35 
838 
5 
8 
I 

8 
8 
= 
8 
& 
2 
& 
& 


33 
2 
1 
o 
AR 
SE 
Sn 
sg 
3% 
28 
88 
8 
2 
= 
d 


„Adianod 230 


* Izulaſſung von Eivilſupernumeraren bei königl. 
Polizeiverwaltungen.] Durch aller höchſte Ordre iſt 
genehmigt, daß bei den königl. Polizeiverwaltungen 
außerhalb Berlins zur Ausbildung und zur demnächſtigen 
Verwendung in Bureaudiätar- und Secretärſtellen, fo- 
weit dieſe Stellen nicht für Militäranwärter vorbe- 
halten find, Civilſupernumerare jugelaſſen werden. 
In Ausführung dieſer Ordre hat der Miniſter des 
Innern beſtimmt, daß das Civilſupernumerariat bei 
den Polize verwaltungen in der Regel drei Jahre 
dauern ſoll. Es ſollen zu ihm nur ſolche Perſonen zu- 
gelaſſen werden, die den Nachweis führen, daß ſie 
drei Jahre lang und eventuell noch darüber hinaus 
ſtandesgemäßen Lebensunterhalt haben werden. Ferner 
müſſen die Bewerber das 18, Lebensjahr vollendet und 
das 25. nicht überſchritten haben und die Berechtigung 
zum einjährig-freimilligen Militärdienſt beſitzen. 


* [Die Laterne am Nad und das Kammergericht. 
Das Kammergericht hai neuerdings erkannt, 15 
Radler, die ihre unbeleuchtete Maſchine in der Dunkel- 
heit neben ſich herſchieben, nicht ſtrafbar find. Nur 
wenn fie wahrend des Radelns in der Dunkelheit ohne 
brennende Laterne betroffen werden, machen ſie ſich 
firafbor. $ 4 der Polizeiverordnung des Ober: 
präſi denten vom 28. März 1893 beziehe ſich nur auf 
Transportmittel; ein geſchobenes Fahrrad ſei aber nicht 
als ein Transportmittel anzuſehen. 


Vermiſchtes. 


Paris, 26. April. Ein gusſtand der Wafch- 
frauen iſt die neueſte Beſcherung, welche die 
Weltausſtellung den Pariſern bringt. Gaſthöfe 
und Reftaurants, die auf die Großwäſchereien 
angewieſen find, gerethen dadurck in große Der- 
legenheit. Allſeitig werden Anſtrengungen zur 
Begleichung dieſes Lohnſtreites gemacht. 


Danziger kirchliche Nachrichten. 
Sonntag, 29. April. 


In den evangel, Kirchen: Collecte für die Berliner 
Stadtmiſſion. 


St. Marien, 8 Uhr Herr Archidiakonus Dr. Weinlig. 
(Motette: „Ich dete an die Macht der Liebe“ von 
Demetrius Borinianski.) 10 Uhr Herr Confiftorial- 
rath Reinhard. (Dieſelbe Motette wie Morgens.) Beichte 
Morgens 9½ Uhr. Mittags 12 Uhr Kindergottesdienſt 
in der Aula der Mitteſſchule (Heil. Geiſtgaſſe 111) 
Herr diakonus Brauſe wetter. Donnerstag, Vor- 
mittags 9 Uhr, Wochengottesdienſt Herr Diakonus 
Braufemwelter, 

St. Johann. Vormittags 10 Uhr Kerr Prediger 
Auernhammer. Nachmittags 2 Uhr Herr Paſtor 
geber Beichte Vormittags 9½ Uhr. Mittags 12 Uhr 

indergottesdienft in der St. Johanniskirche Kerr 
Prediger Auernhammer. 

St. Katharinen. Dorm, 8 Uhr Herr Archidiakonus 
Blech. 10 Uhr Kerr Paſtor Oſtermetzer. Beichte 
Morgens 9½ Uhr. 

Kinder⸗Gottesdienſt der Sonntagsſchule, Spendhaus 
Nachmittags 2 Uhr. 

Spendhaus-Kirche. Vormittags 10 Uhr Kerr Prediger 


Blech. 

Evangeliſcher Jünglingsverein. Heil. Geiſtgaſſe 43, U. 
Abends 8 Uhr Berfammlung, Vortrag: „Die Stein ; 
ſte dier Anſtalten am Karz“ von Herrn Paſtor Scheffen. 


Andacht von Herrn Diakon Falkenhahn. Mittwoch, 


Abends 8½ Uhr, Uebung des Geſangchors. Donners- 
tag, Abends 8½ Uhr, Bibelbeſprechung Herr Paſtor 
Scheffen. Die Dereinsräume find an allen Wochen⸗ 
tagen von 7—10 Uhr Abends und am Sonntag von 
2—10 Uhr geöffnet. guch ſolche Jünglinge, welche 
nicht Miiglieder ſind, werden herzlich eingeladen. 
St. Trinitatis. (St. Annen geheizt.) Vormittags 
9½ Uhr Herr 8 Schmidt. Nachmittags 2 Uhr 
r Prediger Dr. Malzahn. Beichte um 9 Uhr früh. 
Morgens 8 Uhr Herr Prediger 
Zunft: Dorm. 10 Uhr Herr Prediger NHevelhe. 
Beihte um 9½ Uhr. Mittags 12 Uhr Nindergottes- 
dienſt in der großen Sacriſtei Herr Prediger Juhſt. 
Sünglings-Derein Nachm. 6 Uhr Verſammlung Herr 
rediger Kevelkhe. Mittwoch, Abends 8 Uhr, Ge- 
anasftunde Herr Hauptlehrer Bleu. St. Barbara- 
Kirchen-Derein: Montag, Abends 8 Uhr, Verſamm ; 
lung Herr. Prediger Fuhft. Freitag, Abends 8 Uhr, 
eſangsſtunde Kerr Organiſt Krieſchen. 
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St. Petri und Pauli. (Reformirie Gemeinde.) Turm, 
8½ Uhr Kerr Pfarrer Koffmann. 10 Uhr Herr 
4 8 Naudé. 11½ Uhr Nindergoitesdienft der⸗ 
elbe.“ 

Garniſonkirche zu St. Elifabeih. Vormittags 10 Uhr 
Gottesdienſt Herr Diviſionspfarrer Gruhl. Um 
11½ Uhr Kindergottesdienſt derſelbe. Nachmittags 
4 Uhr Verſammlung der confirmirten Töchter Herr 
Militäroberpfarrer Conſiſtorialrath Witting. 

St. Bartholomäi. Dormittags 10 Uhr Herr Paſtor 
Stengel. Beichte um 9½ Uhr Kindergottesdienſt 
um 11½ Uhr. Freitag. Abends 6 Uhr. Bibelftunde 
Ele Aula det Knabenſchule in der Baumgartichen- 
gaſſe. 

Heilige Leichnam, 


Vormittags 9½ Uhr Herr Super- 
intendent Boie. x Ra 5 


Die Beichte Morgens 9 Uhr. 

St. Salvator. Vormittags 10 Uhr Kerr Pfarrer 
Moth. Die Beichte 9½ Uhr in der Sacriſtei. 
11½ Uhr Kindergottes dienſt. 

Mennoniten ⸗ Kirche. Vormittags 10 Uhr 
Prediger Mannhardk. 

Diakoniſſenhaus- Kirche. Vormittags 10 Uhr Haupt- 
Gottesdienſt Herr Paſtor Stengel. Vorm. 11½ Uhr 
Kindergottesdienſt derſelbe. Freitag, Nachm. 5 Uhr, 
Bibelſtunde Herr Prediger Hinz. 

eutherkirche in Langſuhr. Vormittags 10 Uhr 
Goitesdienft Herr Diaronus Brauſewetter. Nach 
dem Gottesdienſt Feier des heil. Abendmahls. 
Der Kindergoltesdienſt fällt aus. 

Kimmelfahrtskirche in Neufahrwaſſer. Vormittags 
9½ Uhr Herr Pfarrer Kubert. Beichte 9 Uhr. 11½ 
Uhr Kindergotiesdienſt. 

Kirche zu Weichſelmünde. Vormittags 9½ Uhr Kerr 
Pfarrer Döring. 

Schidlitz, evangeliſche Gemeinde, Turnhalle der 
Bezirks-Mädchenſchule, Vormittags 10 Uhr Gottes- 
dienſt Herr Paſtor Voigt. Beichte und heil. Abend- 
mahl nach dem Gottesdienft. Nachmittags 2 Uhr 
Kindergottesdienſt. Nachmittags 5½ Uhr Abend 
andacht in der Turnhalle. Abends 7 Uhr Berfamm- 
lung der Jungfrauen, Schulſtraße 2. Dienstag und 
Freitag, abends 8 Uhr, Bibelftunde im Confirmanden⸗ 
zimmer. Freitag, den 4. Mai, 11 Uhr Vormittags, 
Grundſteinlegung zur Heilandskirche in Schidlitz. 

Bethaus der Brüdergemeinde, Johannisgaſſe 18. 
Nachmittags 6 Uhr Herr Prediger Pudmenshn, 
Dienstag, Abends 7 Uhr, Bibelbeſprechung. Freitag, 
Ab.nds 7 Uhr, Vortrag über Kirchengeſchichte: 
Lebensbild Zinzendorfs. 

Heil. Geiftkirche (ev.-luth. Gemeinde). Vormittags 
10 Uhr Predigtgottesdienſt Herr Paſtor Wichmann. 
Freitag, Abends 7 Uhr, Miſſionsſtunde derſelbe. 

Evangeliſch-lutheriſche Kirche, Heilige Zeiſtgaſſe 9% 
10 Uhr Hauptgoitesdienft Herr Prediger Duncker. 
3 Uhr Despergottesdienſt, derſelbe. 

Saal der Kbegg- Stiftung, Nauergang 3. Abends 
7 Uhr Chriſti. Bereinigung. Herr Paſtor Stengel. 
Dienstag, Abends 8½ Uhr, Geſangſtunde. 

Miſſtonsſaal, Paradiesgaſſe 33. 9 Uhr Morgens 
Gebetsſtunde, 2 Uhr Nachmittags Kindergottes dienſt, 
4 Uhr Nachmittags Heiligungs-Derfammlung, 6 Uhr 
Abends Weihefeſt des Jugendbundes für entſchiedenes 
Chriſtenthum. Montag, 8 Uhr Abends, Derſamm⸗ 
lung der Abtheilungen. Dienstag, 8 Uhr Abends, 
Bibelflunde. Mittwoch, 8 Uhr Abends, Bibelitunde 
des Jugendbundes und Geſangſtunde. Donnerstag, 
8 Uhr Abends, Gebets- und Pojaunenftunde, Freitag, 
8 Uhr Abends, Gebetsſtunde des Jugendbundes und 
2 Sonnabend, 8 Uhr Abends, Pofaunen- 

unde. 


St. Kedwigskirche in Neufahrwaſſer. Vormittags 
9½ Uhr Hochamt und Predigt Herr Pfarrer 
Reimann. . 

Baptiften - Kirche, Ghichftange Nr. 13/14. Dorm. 
9½ Uhr Predigt, Vorm. 11 Uhr Sonntagsſchule, 
Rahm. 4 Uhr Predigt, Nachm. 6 Uhr Jünglings- 
und Jungfrauenverein, Mittwoch, Abends 8 Uhr, 
Dortrag und Gebet Kerr Prediger Kauft. 
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Here 


5 er h, 


orm. 4 n lt 
Abends 6 Uhr Predigt. Mittwoch, Abends 8 Uhr, 
Miſſionsſtunde. — Schiblitz, Unterſtraße 4: Rahm, 
2 Uhr Sonntagsſchule und um 3 Uhr Gottesdienſt. 
Heubude, Seebadſtraße 8: Dienstag, Abends 8 Uhr, 
Predigt. 
The English Chureh. 80. Heilige Geist- 
gasse. Divine Service. Sundays. 11. a m. 
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